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vom gerechten Lohn und von der Not der Arbeitsloſigkeit. 


Es iſt ein ſchönes Zeichen unſerer neu werdenden Zeit, 

daß täglich mehr Menſchen erkennen: Du biſt aufgerufen, 

mit deiner Tat zu helfen, daß die Not der Arbeitsloſigkeit 

abgewendet wird, die Auf Not, die heute jede lebendige 

Gemeinſchaft zerſtört. Auf dich und deine Tat kommt 

es an, alle Zeit und in jedem Augenblick, daß du Arbeit 
ſchaffſt für die Brüder und Schweſtern in Not. 

2 Wir erleben es mit großer Freude, dak täglich in immer 

a mehr Menſchen die Erkenntnis zur Tatbereitſchaft wird, und 

Arbeitsſtellen wirklich freigemacht werden, daß täglich immer 


mehr ſich melden: Hier iſt Arbeit, ſchickt mir einen, der in 


Not iſt, und der wirklich arbeiten will 

viel mehr werden müſſen, bis in allen das Erkennen und 
die Tatbereitſchaft ſo ſtark geworden ſind, daß ſie auch vor 
= nicht zurückſchrecken, wenn es gilt, dem Bruder 
zu helfen. : 

AZBaugleich aber wird doch deutlich, daß viele, die jo ſich 
melden, nicht auch das andere erkennen, daß es mit der 
Arbeitsſtelle allein nicht getan iſt, wenn nicht für die Ar⸗ 
ALA auch ein gerechter Lohn ſichergeſtellt werden 
ann. 

Wir ſollten es doch alle wiſſen: Die Not der Arbeits⸗ 
loſigkeit iſt nicht nur eine ſchwere wirtſchaftliche Not, ſie iſt 
auch eine Not der Seele, die die beſten Kräfte des Menſchen 
zerfrißt, die auf dem Keimboden der Not Mißtrauen, Neid 
und Haß üppig wuchern läßt. Darum iſt zu allen Zeiten 
Arbeitsloſigkeit und Kommunismus Hand in Hand gegan⸗ 

en, darum ſind Zeiten der Arbeitsloſigkeit immer Zeiten 
er bitteren Bruderkämpfe, in denen Menſchen gleichen 
Blutes ſich zerfleiſchen. Wer immer Arbeitsſtellen ſchafft 
und bietet einen Lohn, der wirklich nicht als gerechter Lohn 
angeſehen werden kann — und das ijt doch leider noch allzu 
äufig —, da mag er vielleicht mit ſolcher Arbeitsſtelle einen 
enſchen vorm Verhungern ſchützen. Aber die ſeeliſche Not 
macht er oft nur größer; denn bei dem, der die Arbeit 
annimmt, weil er ſie annehmen muß — um nicht zu ver⸗ 
ERA —, muß das bittere Gefühl groß werden: Deine 
ot wird ausgenutzt, um deine Arbeitskraft unter ihrem 
Wert zu gewinnen; du biſt ein „Ausgebeuteter“, wie es der 
arxismus als Schlagwort geprägt hat. Und dann entſteht 
die giftige Feindſchaft zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
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nehmern, awien Bauer und Knecht, zwiſchen Meiſter und 
dieje Feindſchaft it noch viel gefährliches, 
als die offene Verbitterung der Arbeitsloſigkeit. > 
Gewiß ift die wirtſchaftliche Not groß auch bei denen, 
die da als Arbeitgeber beneidet werden. Da iſt oft kein 
Anterſchied zwiſchen Großgrundbeſitzer und Bauer, Kauf⸗ 
mann und Handwerksmeiſter. . 
Sicher wird auch niemand heute einem überſpitzten 
Tarifſyſtem das Wort reden wollen, das die lebendige Man⸗ 
nigfaltigkeit abtötet in öder Gleichmacherei. > 
Gewiß auch darf heute keiner, der ohne Arbeit 


(00. | auf den überlebten Standpunkt ſtellen: Ich nehme nu 
Ja, es iſt ein ſchöner Anfang, wenn es auch noch viel, 


Arbeit an in meinem Beruf und zu einem Lohnſatz, de 
entſpricht, was ich einmal verdient habe. Jeder w 
Arbeit annehmen müſſen, die er irgendwie mit ſeinen 
ten leiſten kann, und wird zufrieden ſein müſſen, einen Loh 
zu erringen, der ihm die Lebensführung möglich macht. 
Die eine Grenze aber muß unbedingt gewahrt werden, 
daß jeder, der volle Arbeit leiſtet, zum mindeſten auch wirk⸗ 
; i Es ift untragbar, wenn für die 
ſchwere Arbeit eines erwachſenen Knechtes ein Lohnſatz von 
6—12 Zloty monatlich bei freier Station geboten wird, wen 
ür hochwertige geiſtige Arbeit als Gegenleiſtung freier 
ebensunterhalt angeboten wird. ae: 
Es ijt keine Entſchuldigung, zu jagen: ich zwinge ja nies 
mand, dieſe Arbeit anzunehmen; es gibt genug, die die 
U gu den von mir gebotenen Bedingungen annehmen 
wollen. żę ; zę 
Ja, die Not ift jo groß, daß mancher auch diefe Arbeits⸗ 
möglichkeiten annehmen muß. Aber es gibt keinen, der 
bei ſolchen Bedingungen den inneren Wert der Arbeit er⸗ 
leben kann, der wieder ſpüren kann: meine Arbeit iſt das 
Beſte, was mir die Gemeinſchaft gibt, und was ich ihr geben 
kann. Ich bin als arbeitender Menſch vollwertiges Glied 


iſt Fron, und ihre Frucht iſt nicht Wiederaufbau der leben⸗ 
digen Gemeinſchaft, ſondern Haß und Zerſtörung. 

Wer immer mithelfen will, durch Schaffung von Au: 
beitsſtellen das Leibliche und die ſeeliſche Not der Arbeits⸗ 
loſigkeit zu überwinden, der möge ſtets daran denken, 
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Wirtihaftliche Erwägungen an langen Winterabenden. 
; ; Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Der Landwirt ſoll nicht nur die Technik der verifie: | der Wirtſchaft, wie Zuckerrübenköpfe und Zuckerrüben⸗ 
denen, für ſeine Wirtſchaft in Frage kommenden Produk- ſchnitzel, herangezogen werden. Soweit dieſe nicht ausreichen, 
tionsprozeſſe beherrſchen, ſondern muß in gleicher Weiſe auch | muß eine beſtimmte Menge Hachfrüchte oder Silagepflanzen 
die kalkulatoriſche Seite berüdjihtigen, wenn er ſeine wirt- angebaut werden, um ſich eine Mindeſtgabe von etwa 25 Pfd. 
ſchaftliche Exiſtenz auf einer ſicheren Grundlage aufbauen | pro Kuh und Tag ſicherzuſtellen. Iſt der Landwirt nicht 
will. Im praktiſchen Leben kann man jedoch immer wieder imſtande, dieſe Mindeſtgabe an Rauh⸗ und Saftfutter an 
die Wahrnehmung machen, daß der Landwirt nur ungern | ſein Milchvieh zu verfüttern, dann muß er entweder feine 
rechnet und daher nur ſelten den Produktionsaufwand Rindviehhaltung einſchränken, alſo der Futter baſts anpaſſen, 
zahlenmäßig erfaßt, um ſich ein Bild von dem Erfolg feiner | oder die Futterproduktion ſteigern. Auf jeden Fall muß 
Arbeit machen zu können. Wert darauf gelegt werden, daß neben dem Erhaltungs⸗ 
Erſte Vorausſetzung für die Rentabilität eines land- futterbedarf der Großteil des Produktionsfutters durch das 
wirtſchaftlichen Betriebes ift, daß die zwei wichtigſten Pro- Grundfutte gedeckt wird, was nur dann möglich fein wird, 
bdauktionszweige, Ackerbau und Viehzucht, aufeinander] Wenn wir ſchon mit dem Grundfutter möglicht viel Nähr⸗ 
| abgeſtimmt find, ſich alſo gegenſeitig ergänzen und ſtützen. ſtoffe dem tierijdjen Organismus zuführen. So genügt uns 
Es muß daher die Viehzucht zum Stallmiſtbedarf der Wirt- US SE fund. ae um 19 rn der 
ſchaft in Einklang gebracht werden, weil eine regelmäßige Kuh für 95 5 5 Milch zu decken, ma a ei nom go 
Stallmiſtzufuhr Vorausſetzung für die Erhaltung der Boden- ſtroh 9 Pfd. verfüttern müſſen, um die gleichen iweijje 
ftruchtbarkeit iſt. Das Vieh ſoll ferner die unverkäuflichen oder 
; kea verkäuflichen Futtermittel und Abfallſtoffe der Wirt⸗ 
ſchaft in veredelte Produkte umwandeln, die Ackerwirtſchaft 
hingegen die für. die Sicherſtellung der Leiſtungen der 
5 Haustiere erforderlichen Futtermittel in hinreichender Menge 
And möglichſt billig erzeugen. 
88 Jetzt im Winter, wo dem Landwirt mehr Zeit zur Ver⸗ 
fügung ſteht, ſollte er fih mit ſolchen betriebswirtſchaftlichen 
Erwägungen beſchäftigen und ſich zunächſt einen Voranſchlag 
machen, wieviel Stallmiſt er im Jahre Ee ſowie 
welche Düngermengen und innerhalb welcher Zeit je Mor⸗ 
gen in ſeinem Betrieb entfallen. Sollte er ſchriftliche Unter⸗ 
lagen von einem oder mehreren Jahren beſitzen, wieviel 
; taa Dünger er jährlich ausgefahren hat, ſo kann er ſich an 
hand dieſer Zahlen errechnen, wie es mit der Humus⸗ 
2 erſorgung feiner Wirtſchaft beſtellt iſt und ob die 
Hiumuszufuhr in ſeiner Wirtſchaft ausreicht, um den Humus⸗ 
bedarf des Bodens zu decken. Als Mindeſtgabe wären 
100 Ztr. je Morgen gut verrotteten Stallmiſtes bei drei⸗ 
ar Rotation Bee Daß er auf eine ſachgemüße 
zehandlung des Sta miſtes bedacht ſein muß, damit ihm 
keine unnötigen Verluſte entſtehen, braucht nicht beſonders 
hervorgehoben zu werden. Reicht der Stallmiſt nicht aus 
und in es auch nicht ratſam, die Viehhaltung zu er⸗ 
höhen, weil ſonſt die Eigenfutterproduktion nicht ausreichen 
würde, dann wird man einen Erſatz in der Gründüngung 
fugen müſſen. 
Damit der Futterbedarf für das Vieh ſichergeſtellt wird, 
muß ſich der Landwirt errechnen, welche Futtermengen er 
benötigt und wieviel Futter ihm tatſächlich zur Verfügung 
ſteht. Während der Landwirt cuf eine richtige Fütterung 
der Pferde in ausreichendem Maße bedacht ilt, da er mit 
den Tieren meiſt ſelbſt arbeitet und weiß, daß nur gut ge⸗ 
nährte Tiere leiſtungsfähig bleiben, begeht er noch ſehr oft 
bei . ſeines Milchviehs und der Schweine den 
ehler, daß er zu knapp oder einſeitig füttert und die 


Tiere nicht gezwungen ſind, zu viel ballaſtreiches Futter aufs 
zunehmen, muß daher auf nährſtoffreicheres Grundfutter ges 
achtet werden. 

Ein anderer oft gemachter Fehler iſt der, daß der Land⸗ 


führt und deshalb die Leiſtungsfähigkeit der Tiere zu wenig 
ausnutzt. Beim Milchvieh wird das in der Grundfutter⸗ 
ration fehlende Eiweiß durch Kleie und andere Kraftfutter⸗ 
mittel, bei den Schweinen durch Magermilch, Fiſch⸗ und 
1 und zur Hälfte durch Pflanzeneiweiß ergänzt. 

ir müſſen darauf achten, daß das einer beſtimmten 
Leiſtung entſprechende Nährſtoffverhältnis im Futter auch 
eingehalten wird. Durch Vergleich der erzielten Leiſtung 
mit dem Futteraufwand können wir Schlüſſe ziehen, wie die 
Tiere das Futter verwerten und ob wir richtig füttern. Die 
wenigſten Landwirte können jedoch angeben, wie hoch die 
ungefähren Milchleiſtungen ihrer Kühe ſind. Sie müßten 
daher auch dieſe Unterlagen ſchaffen. Wenn 1 ſchon 
den Fettgehalt der Milch nicht feſtſtellen können, ſo ſollten 
ſie wenigſtens die täglich ermoltene Milch aufſchreiben, das 
mit ſie die geſamte erzeugte Milchmenge und den Stalldurch⸗ 
ſchnitt errechnen können. Noch beſſer wäre es, wenn der 
Landwirt alle 14 Tage den Milchertrag von jeder Kuh ein⸗ 


zeln feſtſtellen und aufzeichnen würde. Zählt er dann am 


aa 


ſtellten Milchmengen von jeder Kuh extra zuſammen und 
multipliziert er ſie mit 14, ſo bekommt er die unge⸗ 
fähre Jahresmilchleiſtung jeder einzelnen Kuh im Stall. 
Zählt er die Milch von allen Kühen zuſammen und divi⸗ 
diert durch die Anzahl der Kühe, ſo bekommt er den Stall⸗ 
durchſchnitt. 
Es wäre ſehr ratſam, wenn der Landwirt mit dieſer 
Arbeit ſofort nach Neujahr anfangen würde, damit er ſich 
einen AE Einblick verſchaffen kann, welche Leiſtun⸗ 
gen ſeine Milchkühe eigentlich geben. Wenn er dann auch 
noch den durchſchnittlichen Ae ec pro Kuh feſtſtellen 
würde, ſo könnte er aus dieſen Zahlen ſchon einen Ueberbli 
bekommen, ob er die Kühe richtig zu nutzen verſtand. Denn die 
enen e aier ür 1 Ltr. Milch werden wir nur dann ſenken 
önnen, wenn wir die Milchleiſtun ſo weit ſteigern, daß das 
Erhaltungsfutter, das dem Nährſto 


Leiſtungen dieſer Tiere daher zu teuer erkauft. So braucht 
das Milchvieh zur Erzielung des Sättigungsgefühls eine be⸗ 
ſtimmte Menge Nauhfutter, das ſich um 20 Pfd. pro Tag 
und Stück bewegt. Dieſer Rauhfutterbedarf darf jedo 
nicht lediglich durch Stroh gedeckt werden, ſondern af 
wenigſtens zur Hälfte aus nährſtoffreicherem, leichter ver⸗ 
daulichen und bekömmlichem Rauhſutter, aljo aus Wieſen⸗, 
Klee⸗ oder Lu erneheu beſtehen. Der Landwirt muß ſich 
3 errechnen, welche aż nach Abzug des Be⸗ 
SR 15 e bie ee bei 200 Minterfuttertagen für fein 
Milchvieh pro Tag entfallen und mit obiger Zahl ver⸗ 
leichen. Für ein Stück Großvieh müßten danach wenigſtens 
; Itr. Heu entfallen. Reicht der Rauhfuttervorrat für 
dieſe Mindeſtgabe nicht aus, ſo muß die Futterproduktion 
in der Wirtſchaft geſteigert werden. Es wird nicht immer 
unbedingt notwendig ſein, den Futterbau auf Koſten der 
anderen Früchte auszudehnen, ſondern durch Unter⸗, 
 Gtoppel: und Winterjaaten wird ſich ſicherlich 
in vielen Fällen ein Ausgleich ſchaffen laſſen. 
Neben Rauhfutter muß der Landwirt auch noch Saft⸗ 
? RASY beitehend aus Hackfruchtgaben oder aus Gauer- 


PR 


einer Kuh nur 4 Qir., fo wird jedes Liter a N 
mit einem ls toffbedarf von 2 Lir. ilch 

laſtet. Steigern wir jedoch die durchſchnittliche Milchleiſtung 
auf 12 Ltr., ſo wird die Belaſtung mit dem Erhaltungs⸗ 
utter je Liter gewonnene Milch nur 7 Qtr. betragen. Da 
ch alſo die Prod 
Falle bedeutend billiger ſtellen werden, iſt ohne weiteres 
einzuſehen. Die durchſchnittliche Milchleiſtung der Kühe hier 
in der Pronin] dürfte zwiſchen 1800 bis 2000 Ltr. Mil 
liegen, ſo daß bei rund 300 Melktagen nur 6—7 Qtr. Mil 
je Kuh entfallen. Es iſt nicht notwendig und auch nicht 
wirtſchaftlich, wenn wir Rekordleiſtungen erſtreben. Ei 
Steigerung der Milchleiſtung auf wenigſtens 10 Ltr. würd 
aber weſentlich zur Senkung der gegenwärtigen Milch⸗ 
produktionskoſten beitragen. Dieſe Milchleiſtung ließe 
mit etwa folgenden Futkermengen erreichen: SZA 


utter, täglich an ſein Milchvieh verfüttern. An a Stelle 
werden zur Deckung des Saftfutterbedarfes die Abfallſtoffe 


FL 
N 


mengen dem tieriſchen Organismus zuzuführen. Damit die 


wirt dem tieriſchen Organismus nicht genügend Eiweiß zu: 


niei] 


Schluſſe des Jahres die bei den Probemelkungen feftges | 


fwert von etwa 8 Ltr. Milch 
entſpricht, die tatſächlich erzielte Milchleiſtung nicht allzu fehe 
belaſtet. Beträgt z. B. die durchſchnittliche ene M & 


bes 


uftionsfoften je 1 Ltr. Milch im letzteren 1 


„Hajt Du eine warme Stube und Dein täglich Brot, 
s | PGE hi | « > 
Denke an Deine Brüder in bitterſter Not. | 
So werben gur Gennin von 10 Liter Milch etwa fot- | froſtwiderſtandsfähiger ift a ei zu A oder man el⸗ » 
gende Futtermittel erforderlich fein: 15 Pfund gutes Wiefen- | haft ernährte Pflanze. Auf allen nährſtoffarmen Böden 
Heu, 50 Pfund Futterrüben und 4 Pfund Weizenkleie. Die] ſollte man daher eine Kaliphosphatgabe bereits im Herbſt 
Runkelrüben könnten auch durch andere Futtermittel erſetzt] und nicht erſt im Frühjahr geben. : ER 


werden und zwar entſprechen 10 Pfund Runkelrüben etwa e We 15 don E e ee akc o > 
9 Pfund Wruken, 4 Pfund Kartoffeln, 7 Pfund Sauerfutter | poż Tag dürfte wohl die häufigſte Arſache des Auswinterng 
und 13 Pfund Zuckerrübenſchnitzeln. Gutes Silagefutter hat | fein. Es kommt namentlich an Südhängen und auf etwas 
auch den Vorteil, daß wir mit ihm bedeutend mehr Eiweiß] naſſen Feldern vor. Hier heißt es Entwäſſern und feſte 
dem tieriſchen Organismus zuführen als mit den Had- | falten, damit Tagwaſſer raſch verſtckert. Aufgezogene Saaten 
früchten und jomit an Kraftfutter ſparen. Auch Kleie kann R 


müſſen angewalzt werden, ehe fie verdurſten. „„ 
durch andere Futtermittel, wie Hülſenfrucht⸗ und Getreide⸗ c) Das Ausſauern iſt eine Erſcheinung, die man 
ſchrot ſowie Olkuchen erſetzt werden. Will man z. B. Hülſen⸗ ebenfalls auf naſſen Böden beobachtet. Infolge Luftarmut 
frucht⸗ und Getreideſchrot verfüttern, jo werden beide Futter- | ſterben die Wurzeln ab und damit die Pflanzen. Alſo ent? 
mittel zu gleichen Teilen gemiſcht; 3 Pfund dieſer Miſchung] wäſſern und Waſſerfurchen ziehen. ; 
entſprechen ungefähr 4 Pfund Weizenkleie. | d) Das Ausfaulen geht von den oberirdiſchen Tete 
Es it möglich, daß die angegebenen Futtergaben nicht | len vor fih und wird beobachtet bei dichten Pflanzenbeſtän⸗ 
immer für eine Milchleiſtung von 10 Liter ausreichen werden, 


den, die längere Zeit unter einer Schneedecke liegen und hier 
da der Nährftoffgehalt der Futtermittel ſchwankt und auch die infolge Luftmangels abſterben. Vorbeugend wirkt eine an⸗ 
Ausnutzung der Futtermittel durch den tieriſchen Magen 


gemeſſene, nicht zu hohe Saatmenge, Vorſicht in der Stick⸗ 
verſchieden iſt. Immerhin erſehen wir daraus, daß wir ohne ſtoffgabe im Herbſt und niht zu frühe Saat die übrigens = 
weiteres auch beim Milchvieh bei bedeutend höheren 


auch wegen der Fritfliegengefahr nicht anzuraten iſt. Die 
5 1 Si ;!!! NUN Erfahrung muß den richtigen Zeitpunkt angeben. ; 
Leiſtungen mit wirtſchaftseigenem Futter auskommen können, e) Das Auswintern durch den Shneefhimse 
wenn wir für ein beſſeres Grundfutter jorgen. Ganz beſonders] mel kommt beſonders bei Roggen vor. Man beobachtet 
auf das Heu müſſen wir Nachdruck legen, da es in den meiſten] hierbei nach der Schneeſchmelze auf den Pflanzen ein graues 
Wirtſchaften an dieſem mangelt. Viele Landwirte können] watteähnliches Geflecht. Der befte Schutz dagegen ift das 
hhöchſtens 5 Pfund pro Tag und Kuh verfüttern und müſſen | Beizen, da die Krankheitskeime auf dem Korn fiken. 
den Reſt des erforderlichen Rauhfutterbedarfes durch Stroh ; A L. De. R. Gilch 
erſetzen. Natürlich wird dann der Milchertrag nicht befriedigen. PE 
Sind die Heuvorräte knapp, fo kann man den Arbeits⸗ 
pferden, beſonders jetzt in der arbeitsarmen Zeit, die Heu⸗ 
kation bis zur Hälfte durch gutes Futterſtroh erjegen, um mehr 
Heu für die Kühe zu haben. Bei fütterung v 
an Kühe wird man wiederum üſſen, 
den milchreichen Kühen mehr Heu g denen mit ſinkende 
Milcherträgen. Jetzt im Winter muß ſich der Landwirt auch 
mit dem Gedanken beſchäftigen, wie er die Qualität des ſelbſt⸗ 
gewonnenen Futters noch verbeſſern kann. Ganz beſonders 5 
durch bie Anwendung von Trodengerüften läßt fih hier nod | © 
vieles erreichen. Soweit fie noch nicht vorhanden find, müſſen Je 
ſie jetzt, in der arbeitsarmen Zeit gebaut werden. Aber auch 
dem Pflanzenbeſtand auf Wieſen und Weiden wird der Land⸗ 
wirt ſein Augenmerk ſchenken müſſen, wenn er nährſtoffreicheres 
und bekömmlicheres Futter erzeugen will. Oft wird ſich ſchon 
durch Kalkung und Kompoſtierung viel Gutes erreichen laſſen. 
5 f Schluß folgt). e : 


wie ſchützen wir unſere Feldbeſtände 
vor Auswinterungsſchäden? 

Die Feldbeſtände, die vielleicht bei Eintritt des Win⸗ 

ters einen normalen Stand hatten, zeigen oft im Frühjahr 
große Lücken. Die Folgen ſind mehr oder weniger große 
Ertragsausfälle und eine Verunkrautung. Am letzterer vor⸗ 
zubeugen, iſt es bei allzu dünnem Beſtand immer beſſer, 
nicht zu lange zu warten, ſondern den Acker umzubrechen 


Mangelt es daran, ſo ſchmeckt das Waſſer fad, faſt wie Reg 
waſſer. Deshalb hat kalkarmes Waſſer ſolchen faden Ge 
ſchmack. Flußwaſſer, das ſchon lange w ift, enthäl 
nur wenig Kalk und ſonſtige Mineralſtoffe, weil dieſe beim 
Fortfließen des Waſſers zum großen Teil zu Boden ſinken. 
Wenn Tiere, die ſich lange im Freien gehalten hab 
dennoch dem Flußwaſſer gegenüber dem Brunnenwaſſer 
Vorzug geben, ſo iſt dieſes nur auf die Macht der Gewohn⸗ 
heit zurückzuführen, die beim Tier noch ſtärker als beim 
Menſchen it. Jedoch können Eiſenbeimiſchungen dag Br: 
nenwaſſer verderben. Es iſt dann zu hart und ſchm 
außerdem unangenehm, etwa wie Tinte. Solches W 
en naa namentlich im moorigen Boden. Es kommt m 
tens klar herauf; bleibt es aber einige Zeit ſtehen oden 
wird es erwärmt, ſo bilden ſich bräuliche Flecke, di = 
dasjelbe find wie Roſt. Der tintenartige Geldi ird 
beſonders deutlich, wenn ſich auch ſchwefelſaures 
Waſſer befindet. Dieſes iſt wiederum Gift. Bei höherem 
Eiſengehalt des Brunnen⸗ oder Leitungswaſſers machen 
übrigens Wucherungen des Brunnenfadens geltend. Dieſe 
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und neu anzuſäen. ; I 
Wir unterſcheiden fünferlei Arten des Auswinterns: 
a) Das Erfrieren der Saaten infolge hoher Kälte 
grade. Der Weizen iſt hier beſonders empfindlich. Man 
ſchützt ſich dagegen durch Auswahl froſtunempfindlicher Sor⸗ 
ten, weshalb es nicht richtig iſt, aus einem milden Klima 
Sorten in ein rauhes zu verpflanzen, dagegen iſt das Am⸗ 
S ſehr empfehlenswert. Weiter bearbeite man den 
Boden zur Saat nicht zu fein, damit die jungen Pflänzchen 
hinter den Schollen Schutz finden und der ſchützende Schnee 
nicht ſo raſch weggeweht wird. Bei zu lockerem Boden, wie 
er beim Pflügen oder Unterbringen des Miſts kurz vor der 
Saat entſteht, iſt die Froſtgefahr auch weit größer als wenn 
ſich die Saatfurche bereits etwas geſetzt hat. Weiter beachte 
m daß eine ausreichend ernährte junge Pflanze weit 
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bildet im Brunnen: und Leitungsrohr weißliche oder bräun⸗ 
lliche Beläge und kann jogar zur Verſtopfung desſelben füh⸗ 
ken. Das Waſſer hat in dieſem Falle von vornherein ein 


trübes Ausſehen. Wirklich gutes Waller muß jedoch klar 
und farblos ſein wie auch bleiben. Zwar braucht gebliches 
Fließwaſſer noch keine ernſten Geſundheitsſchädigungen her⸗ 
vorzurufen, da dieſe Färbung gewöhnlich nur durch lehmige 
Beſtandteile bedingt iſt; verläßlicher aber iſt klares Waſſer. 


Die Temperatur des Tränkwaſſers ſoll immer annähernd 
die gleiche ſein und zwiſchen 7 und 10 Grad (Celſius) liegen. 
Dieſe Temperatur weiſt das Waſſer aus tieferen Brunnen 
auf; ſie ſchwankt auch nicht erheblich — gleich, ob es Sommer 
oder Winter iſt. Dagegen kann ſich die Temperatur von 
Oberflächenwaſſer, alſo von Flüſſen, Bächen und Seen, in 

A den verſchiedenen Jahreszeiten um mehr als 20 Grad unter⸗ 

ſcheiden. Waſſer unter 6 Grad Wärme kann aber bereits 
Magen⸗ und Darmſtörungen, bei Pferden alſo Kolik zur 
Folge haben. ; : 


Aus dem Leben der Inſekten und Schwalben. 
Der Aufſatz im Kalender S. 69, Pflanzen, Kerbtiere, 

Vögel und Fledermäuſe muß oft geleſen werden, da er für 

den Landwirt nützlich iſt; denn v. Wacquant kennt nicht nur 


wie z. B. dieſe Beobachtung beweiſt. 


fortwährend von Weſpen beſucht wurde, die ununter⸗ 
brochen die an dieſer Wand ſitzenden und wohl jedem 
meiner Leſer bekannten Stechfliegen („Wadeniteher“) | 
fingen, totbiſſen und davontrugen. Ich ftellte feſt, dag |. 
in einer Viertelſtunde 114 dieſer blutjaugenden Plage- 


geiſter unſchädlich gemacht wurden. 
Vermeiden wir alſo den Fehler, in jedem In⸗ 
fett ein Teufelswerk zu vermuten; denn die herrliche 
Erdbeere die Himbeere, die Orange die Feige, die 
Erbſe, die Pflaume, Apfel und Birne, — wir verdanken 
fie dem bonigjaugenden Rüſſel der unbeachteten und 
doch ſo wichtigen Inſekten ebenſo, wie wir der ſchon 
erwähnten unſcheinbaren Fliege die Vanilleſchote zu 
danken baben? > O ZEL 


Kelch und befruchtet fie.“ 


Steinkohlenzeit ſich im Laufe vieler Millionen Jahre 


die wir beachten, bekämpfen und beſiegen müſſen, 


die Vögel, ſondern weiß auch viel von dem Leben der gnietten, gewiſſen Hochmut herab, ift aber durchaus nicht dazu 


leiden, im Rüden verwundet werden und eine große 


führen und ſeine Art fortpflanzen wird er dennoch. 


dieſe eine einzige Stubenfliege binnen 5 Monaten auf 


blicken. Eine Schwalbe würde demnach imſtande 
ſein, uns mit einem einzigen Schnapp über 7 Millionen 


tünchte Bretterwand vom Morgen bis zum Abend 
den Kreidezeit auf 12 228 Arten geſteigert hat. 


gewieſene Amt auf oft nur kleinem Platze in Hun⸗ 


„Die lekelhafte) Raupe frißt, verletzt die 
Pflanze, — aber der aus ihr entſtehende (prachtvolle) 
Schmetterling ſenkt nektarnaſchend ſeinen (ſtets ganz 
beſtimmten Blütenformen angepaßten) Rüſſel in den 


Die Wahrheit müſſen wir beherzigen, wenn wir 
auf das Heer von 500 000 Kerbtierarten blicken; denn 
— um im Bilde zu bleiben — aus den 200 000 freſſen⸗ 
den Raupenarten entwickeln fid 200 000 nützliche 
Falterarten. Und über alle diefe 500 000 Kerbtier⸗ 
arten und ihre ſämtlichen Entwicklungsſtufen herrſcht, 
alles in Ordnung haltend, der Vogel und die Fleder- 
maus. : ; i 

Die Inſekten — aus wenigen mit beißenden Mund- 
teilen ausgerüfteten Arten der blüten- und honigloſen 


vervollkommnend zu den hochentwickelten Arten der 
gebtzeit — find nun allerdings in einigen ihrer Arten 
für uns und unſere Kultur zu einer Gefahr gediehen, 


denn anderenfalls werden ſie die Sieger ſein, indem 
fie unſerer Kultur den Untergang bereiten. Oer ſtolze 
Menſch ſieht auf dieſe oft winzig kleinen Geſchöpfe 
(Gerabflügler, Schnabelkerfe, Netzflügler, Zwei ⸗ 
flügler, Hautflügler, Schmetterlinge, Käfer) mit einem 


berechtigt, denn in ihrer ganzen Körpereinrichtung 
find fie uns weit überlegen: harte Haut, nicht 
felten geradezu Panzerung (Käfer), drei Paar Beine 
nebſt ein Paar Flügeln, Bauchmark ſtatt Rückenmark, 
mehrere Luftröhren, mehrgliedrige Füße, ſchnelle 
Entwicklung und oft ungeheure Gortpflanzungsttafi 
ujw, So kann alfo z. B. ein Käfer zwei Beine, vier 
Füße und Flügel brechen, an Luftröhrenverſtopfung 


Menge feiner Nachkommen betrauern, fein Leben 


Um nun an dieſer Stelle die Vermehrungskraft un? 
zähliger unſerer Inſekten zu verdeutlichen, will ich i 
beiſpielsweiſe unſere Stubenfliege nennen. Eine ſolche 
ſitzt gerade vor mir auf meinem Schreibtiſch und ſaugt 
an einer Birnenſchale. Sie hat die Abſicht, bei mir zu 
überwintern, im nächſten Frühjahr mein Zimmer zu 
verlaſſen und ihre Eier in einen Miſthaufen zu legen. 
Aus ihren Eiern werden bald wieder Stubenfliegen 
entſtehen, und dieſe werden wiederum Eier legen. 
Und wenn es der Fall wäre, daß kein Feind die Weiter ⸗ 
entwicklung dieſer Nachkommenſchaft ſtörte, ſo würde 


eine Familie von über 7 Millionen Mitgliedern 


dieſer gefährlichen Plagegeiſter vom Leibe zu ſchaffen. 
Gegen dieſe ungeheuerliche Kerbtie 


; rmaſſe konnte 
ſich die Natur nur dadurch ſchützen, daß ſie ſich eine 
ebenfalls ungeheuere Zahl von Vögeln als Gegen- 
gewicht ſchuf, deren Artenzahl ſie ſeit der Jahrmillionen 
hinter uns liegenden und nur wenige Arten aufweiſen⸗ 


Gewiſſe Arten verſehen das ihnen von der Natur ge 


derten, Tauſenden und Millionen von Einzelweſen; 
denn wie wir z. B. auf den berühmten Vogelbergen 
des hohen Nordens Tauſende von Paaren gewiſſer 
Möwen-, Alten- und Taucherarten brüten und tätig 
ſehen, — ja am Südpole fogar von Pingum⸗Paaren — 
ſo ſind in Wald und Buſch, Feld und Wieſe uſw. genau 
ebenſo große Scharen von Vögeln nötig, entſprechend 
dem gewaltigen Heere ihrer Beutetiere (Insekten). 
Da aber dieſe letzteren Vogelarten ſtets die Farben ihres 
Aufenthaltsortes tragen (Schutzfärbung), ſich in 
Deckung (Wieje, Heide, Rohr, Buſch, Wald) bem 


und meiſtens klein und unſcheinbar find, ſo nimmt fie 

das Auge des naturfremd gewordenen Menſchen ſelbſt 
an Plätzen nicht mehr wahr, wo ſie noch vorhanden ſind, 
während er die großen, auf der Anterſeite weiß ge- 
kleideten, frei in der Luft über dem Meere ſchwebenden 
Vogelmaſſen ohne weiteres ſieht und ſtaunend be- 
wundert. Wo kann man nun aber ſolche landbewohnen⸗ 
den DBogelmaffen kleinerer Arten heutzutage in Wald 
und Feld noch antreffen? Nirgends mehr! Und es 
iſt deshalb höchſte Zeit, daß der Menſch die in dieſer 
Hinſicht vollſtändig zerſtörte Natur wieder herſtellt. 


Als ich damals auf dem Boſchhof war, hörte ich noch, 
baß die Schwalben ein Neſt verlaſſen oder nicht mehr beziehen, 
in dem ſich Kalkſpritzer befinden, da dieſe an ihren Federn 
kleben und fie am ſichern Fliegen hindern. Entfernen können 
fie fie nicht. Daher wird es verſtändlich, daß die Schwalben 
ſtändig Federn für ihre Nefter ſammeln. (Selbſtverſtänd lich 
müffen im Herbſt die Ställe aus Geſundheitsgründen gekalkt 
werden; aber in dem Augenblick, wo es am Neſt geſchieht, foll 
man dieſes durch einen Lappen oder durch Papier ſchützen.) 
Die Schwalbeneltern füttern nie nacheinander dasſelbe 
Zunge, Sie füttern ſtets das am meiſten rechts ſitzende. Dieſes 
rückt nach erhaltener Nahrung ſofort auf den linken Flügel. 
Er wünſcht ijt es, daß die Kalenderfrau als Fortſetzung 
im nächſten Kalender einen Aufſatz über die Fledermäuſe oder 
über die ſchädlichen Kerbtiere der Gräſer, des Gemüſes und 
des 2 a Leo Wegener. 


engage — 


Denkt an unſere Atbeitsloſen! 
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Wreſchen: Donnerstag, 7. 12. und 21. 12. im Konſum 


ſammlungen und Veranſtaltungen: 
kowfti: 


; ada, gt pa Dir. DEN. fällt aus. 


z 3 y EE >= 


der Geno ee Binnen Feat, 15. 12. nd 
Dienstag, 19. 12. 


Dr. Kluſak⸗ Polen: 


reitag, 8. 12. (fath. 
in Shai 0 in De 


lenica: 5 
‚bei Korzeniewſki. 
Pan RE im Obſt⸗ und Gemiijegarten". — 


Dr. Klu al Pe oſen: 


trag: Herr Schnitzer⸗Poſen: „Ver 


Wer gibt Auskunft über die ſozialen Verſicherungsgeſetze? 


Det Taſchenkalender für Genofjenidafiee A 


Preis 1,20 zł. 3 beim Bechand 9 8 : > 


weibl. 2 


RAS A A E A A E 
6. Maurer! N ver) 1 ledig — 
7. Gärtner 8 c 1 
8. Chauffeurrrtte Wi SZ W! 
LEGIA e 2er deren ae een reale „„ — „ — 
10. Müller onueenerenenneoner 55 . et: 
11. Diener,! „ — 
beim Hilfsverein Deutſcher Frauen, Vojen (woznań), Wały 
Leſzezynſkiego 8, Fernruf: 21:57: ; 
1. Hausdamen saaa e ooa aeoe ES 2 
2. Wirtinnen SION 3 
3. Jung wirtinnenĩ e 
4. Stubenmädchen und Dienſtmädchen I 
5. Junge Hausmädchen (Anfängerinnen) db 
6. Küchenmädcheee'e nns „* 
7. Kochlehrlinn e 33 
8. Haustöch tee Gale! 
9. Kindermädchen und Kinderfräulein. e 


Brandſchaden⸗Hilfsvereine. 


Wir empfehlen den Vorſtänden der Brandſchaden⸗Hilfsver⸗ 
eine in ihrem eigenen Intereſſe, die Vereinsſatzungen zur Nach⸗ 
prüfung an die unterzeichnete Abteilung der „Welage“ einzu⸗ 
ſenden und gleichzeitig mitzuteilen, ob im Jahre 1928/29 eine An⸗ 
meldung des Vereins beim Staatlichen Verſicherungs⸗Kontroll⸗ 
amt erfolgt iſt. Zutreffendenfalls müßte der eh mit 
dem Rontrollamt auch eingejandt werden. 


Welage, Voltswirtſchaftliche uur 


pereinskalender. : 


Bezirk Poſen I. 
aa Miłojław: Mittwoch, 6 


12, bei el Bern ie 
ofen: 

0 Freitag vorm. in d. Geſchäftsſtelle ul. Pietary 16/17. Vers 
Zandw. Verein Stark. Piąte 

Sonnabend, 2. 12.12 Uhr im Schweſternheim: Vor⸗ 
trag Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen: „Winterarbeiten im 
Obſtgarten. — Hausweinpflege.“ Beſonders die Damen werden 
hierzu eingeladen. Rdw, Verein und Frauensusſchuß Waldau⸗ 
Steindorf: Die für Freitag, d. 8. 12. (kath. Feiertag) feſtgeſetzte 


Benet Bojen liy 


Sant 
Š; ars und 
Darlehnskaſſe = 1 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe. een und 
dw. Verein SEM Generalverſammlung: 

4 Uhr bei Gixus. Neuwahl s Vorſi enden 2.0 
Feótsiragen „ Gejhäjtlihes, 
ein Komorowice: Montag, 4 12.18 Uhr im lg Bors- 
trag über dte ‚ieuorganijation der Heilhilfe. Ldw. Verein Duſch⸗ 
nik: Donnerstag, 7. 12./4 Uhr im Vereinslokal. Wortra GÓR 

0 


Mauve: „Rechtsfragen“. dw. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo: 
Feiertag), an 24 Uhr pünktlich — 
ema: „Ein 


äftsführer mn über Neuorgante 
erein und Frauenausſchuß pas - 
kath Feiertag), nachmittags 5 Uhr 
E AA Gartenbaudirettor ReifferteBofen: 


nat usſprache über das 
er Oi N 


reitag, 


bitweins 
Anſchließend gemeinjame Rafieeiafel, Low, 
Sonnabend, Uhr. Vortrag 
a 1 . Perrin Kirchplatz 
onnabend, 12½' Uhr bei Friedenbergex. Vortrag: 
Dr. e Kechtsft ta Da Low. Berein Kuſchlin: 
Herr dł 11. Posen 5 ft l a KIE itip A 
err Mauve⸗Poſen „Re GŁ er Geſchäftsführer ſpr 
über Neuorganſſatioh der Heilhilfe. Low. Verein ba 
Dienstag, 12. 12.75 Uhr bei Szezepaniak in gen Kr 
een dw. Verein 
N über die 


pflege im un 
rein bito: 


Borui: 


Streje: Mittwoch, 13. 12./5 Uhr bei Trauer. 
Neuorganiſation der Heilhilfe. 
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die Fortbildungsſchüler eingeladen. Ortsgruppe Deutſch⸗Koſch⸗ 
min: Sonnabend, 2. 12, abends 6 Uhr bei Liebeck. Stegen 
Blumenau: Sonntag, 3. 12.3 Uhr bei Fiſcher in Rothendorf. 
Ortsgruppe Eichdorſ: Sonntag, 3. 12., abends 6 Uhr bei Schön⸗ 
born. Ortsgruppe Steiniksheim: Montag, 4. 12./4 Uhr bei Bi 

data in Steiniksheim. In vorſtehenden 4 Verſammlungen Bore 
trag von Herrn Schnitzer⸗Poſen über: „Perſicherungs⸗ und Wirt⸗ 

ſchaftsfragen“ Kreisgruppe Jarotſchin mit Ortsgruppen Nate⸗ x 
nau, Langenfeld, Marienbron und Wettin: Mittwoch, 6. 12. 
1 Uhr bei SZW in Strielau. Ortsgruppe Konarzewo: Dons 
nerstag, 7. 12.½3 Uhr bei Seite. Ortsgruppe Hellefeld: Dons 
nerstag 7. 12., abends 6% Uhr bei Gonſchorek in Hellefeld. 
Ortsgruppe Kobylin: Freitag, 8. 12. (Feiertag), 1 Uhr bei Taub⸗ 
ner. Ortsgruppe Guminice: Freitag, 8. 12. (Feiertag), 5 Uhr bei 
Weigelt in Guminitz. Ortsgruppe Siebenwald: Sonnabend, 
9. 22,11 Uhr bei Reimann., In vorſtehenden 6 Verſammlungen 
Vortrag von Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen über „Organiſa⸗ 
tions⸗ und Wirtſchaftsfragen“. Ortsgruppe Wilſcha: Sonntag, 
10. 12., um 534 Uhr bei be Grünau. Vortrag von Herrn 
Boethelt⸗Parzeczew. Forkbilbungskurſus Wojciechowo: Untere 
richtsſtunden am Dienstag, dem 12. 12. von 43—6 Uhr im 
Schweſternheim abgehalten von Direktor Reiſſert⸗Poſen über; 
„Baumſchnitt, Pflanzung und Pflege“. 


Bezirk Rogaſen. ; i 

Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag, vorm, von 410 

bis 412 Uhr bei R. Pieper, Obornik: Donnerstag, den 5 

vorm. bei Borowiez. Czarnikau: Freitag, den 15. 12., borm bet 

Surma, Verſammlungen: Ortsgruppe Tarnömfo: Donnerstag, 

den 7. 12., nachm. 6 Uhr bei Lehmann. Geſchäftliche Mitteilungen. 
Ortsgruppe Kol mar: Freitag, den 8. 12, nachm. 4 Uhr bei Geiger. 

Geſchäftliche Mitteilungen und Bericht über den Stand der Kranken⸗ 


verſorgung der Landarbeiter. : 


verband der Güterbeamten, 
Joyeigverein Liſſa⸗Rawitſch⸗Goſtyn. 
Am R dem 17. Dezember, nachm. 44 Uhr, findet 

im Hotel Foeſt⸗Liſſa eine Sitzung des Zweigvereins Liſſa⸗ 
Rawitſch⸗Goſtyn ſtatt. Herr Diplomlandwirt Reinhold Bußmann 
wird einen Vortrag über „Zeitgemäße Bodenbearbeitungs⸗ und 


ert, Kaffee 
Unter anderen Darbietungen 


Mitgliedskarte. Landw. Verein Lufowiec: Die Eröffnung eines 
Koch⸗ und Haushaltungskurſus iſt in Ausſicht genommen. Ans 
meldungen ſind bis zum 8. 12. an den Vorſitzenden Herrn Guſtav 
Seehafer in Muruein zu richten. Auch Töchter von Mitgliedern 
der Nachbarvereine können, ſoweit noch Plätze frei bleiben, be⸗ 
rückſichtigt werden. Landw. Verein Langenau⸗Otteraue: An⸗ 
meldungen zum Koch⸗ und Haushaltungskurſus find bis zum 
1390. 12. an den Vorſitzenden Herrn Draheim⸗Otorowo oder an die 
HBezirks⸗Geſchäftsſtelle Bromberg zu richten. 


Bezirk Gneſen. . 


tigung der Anfiedlere und | Düngerfragen“ halten. Um vollzähliges Erſcheinen der Mitglie⸗ 
Mee iber Dagna 121 bi zu er» | der wird dringend gebeten. ; 
einen Landwirt zu ſchützen, nachdem die z 


9 Genoffenfchaftliche Mitteilungen 


. Verſammlungen: Kreisverein Znin: 3. 12., vorm. 11 Uhr bei 
Frau Jeske, y 1. Geſchäftliches, 2. Neuwahl des Vorſtandes, 
3. Vortrag: Herr Kraft⸗Poſen üher: „Landwirtſchaftliche Tages⸗ 
fragen unter beſonderer Berückſichtigung der Anſiedler⸗ und Renten⸗ 
frage“, 4. Beſprechung über Maßnahmen, die zu ergreifen ſind, um 
ben kleineren Landwirt zu ſchützen, nachdem die Verpflichtung, die 
Arbeiter bei der Krankenkaſſe zu verſichern, aufgehört hat, 5. Wünſche 
und Anträge. Verein Tremeſſen: 3. 12., nachm. 2 Uhr bei Herrn 
Kramer, Tremeſſen. 1. Geſchäftliches, 2. Neuwahl des Vorſtandes, 
2. Vortrag: Ing agr. Karzel⸗Poſen liber: ,, . 
Tagesfragen“, 4. Verſchiedenes. Verein Orchowg 4. 12. nachm. 
2 Uhr er Gaſthauſe, Orchowo. Vortrag: Herr Kloſe über: „Das | - 
ozlalverſicherungsgeſetz“. Beſprechung über evtl. notwendig 


Unterverbandstage. 1 


ACTA 


zember 1938, vorm. 11 Uhr im kleinen Saal des Zivilkaſinos, 


. Gy 4 à 
1. Die Aufgaben unferes Genoſſenſchaftsweſens in der 


neue € > k Geenen A 
werdende Reklamationen in der Einkommenſtenerangelegenheit. 2. Die Lehren der Kriſe für den genoſſenſchaftlichen 
; Bezirk Liſſa. 5 Warenverkehr. ; BEN AR 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und ſeines Stelle 

eee, REA SER 


~ 


Wir hoffen deshalb, daß unſere Unterverbandstage auch MS 3 
dieſem Jahr ſehr gut beſucht werden. Die Verwaltungs⸗ 
organe, die Herren Schatzmeiſter und Geſchäftsführer bitten 
wir, für einen zahlreichen Beſuch zu ſorgen. Je ſtärker der 
Beſuch, deſto beſſer der Erfolg. Wir werden uns freuen, wenn 
außer den Verwaltungsorganen auch Mitglieder unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaften an der Tagung teilnehmen. Nach $ 27 der Ve 
bandsſatzung muß ein Vertreter als Stimmführer bezeichnet 
werden. SAR ; 

Die dem Verbande land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaf 
angehörenden Genoſſenſchaften werden zu unſeren Unten 
verbandstagen als Gäſte herzlichſt eingeladen. An Abſtin 
mungen können ihre Vertreter ſatzungsmäßig ſich jedoch ni 


beteiligen. 555 
Berband deutſcher Genoſſenſchaften in 
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oniken über: „Viehaufzucht⸗ und Fütte⸗ 
d Anſchließend geſchäftliche 
itglieder And ierzu 
rtsverein Feuerſtein: 10. 12./3 A 
ple dł Kreisverein Li 
re 


sk 

mittag 

Verſammlungen ſpricht Hauptgeſchäftsfü A ber: „Wirt⸗ 
ſcha tliche age, Sallent ge Gate: Auge T 


= Vorführung einer Dojenver lata ea AN Alle Mitglieder, 
beſonders die Damen, ſowie die Haushaltungs⸗ und Fortbil⸗ 
dungsſchüler find RY eingeladen. Ortsgruppe Guminice: 
Sonntag, 3. 12./2 . 


x nt. 49. 


Advent. 


Ich klopfe an zum heiligen Advent 

Und ſtehe vor der Tür 

O ſelig, wer des Hirten Stimme kennt 

Und eilt und öffnet mir. ; 
ch werde Nachtmahl mit ihm halten, 
Hm Gnade ſpenden, Licht entfalten, 

Der ganze Himmel wird ihm aufgetan. 

Ich klopfe an. 


ch klopfe an, da draußen iſt's ſo kalt 

n dieſer Winterszeit; 

on Eiſe ſtarrt der finſtre Tannenwald, 
Die Welt ijt eingejchneit; 
Auch Menſchenherzen ſind e 

ch ſtehe vor verſchloſſenen Toren, 

o ijt ein Herz, den Hetland zu empfahn 

Ich klopfe an. s 


Ich klopfe an, der Abend iſt jo traut, 
So ſtille nah und fern, 
Die Erde ſchläft, vom Himmel ſchaut 
Der lichte Abendſtern: 
a ſolchen heilgen Dämmerſtunden 

nt manches Herz mich ſchon gefunden: 


w rauſcht im dürren L 


O ſtelle dich nicht taub! 

Nach komm ich noch im ſanften Sauſen, 
Doch bald vielleicht im Sturmesbrauſen, 
O glaub, es ift fein eitler Kinderwahn: 
> Ic klopfe an. 


Ich klopfe an, jetzt bin ich noch dein Gaſt 
Und ſteh vor deiner Tür, 
Einſt, Seele, wenn du hier kein Haus mehr haſt, 
Dann klopfeſt du bei mir; 
Wer hier getan nach! : 
Dem öffn' ich dort die Friedenspforte, — 
Wer mich verſtieß, dem wird nicht aufgetan; 

Ich klopfe an. 5 2 

Š ; Karl Gerok. 


5 weihnachtseinkäufe und Handarbeitsausſtellung. 


> Der Hilfsverein deutſcher Frauen Poſen 
lädt herzlich zum Beſuche feiner Handarbeitsausſtellung ein, 


die vom 5. bis 7. Dezember in den Sälen des Zoologiſchen 
Gartens in Poſen ſtattfindet. Die Vorbereitungen für dieſe 
Veranſtaltungen ſind ſeit langem im Gange und viele ſchöne 
Dinge, kunſtvolle Handarbeiten und auch praktiſche Sachen, 
finb von fleißigen Frauenhänden in mühevoller Arbeit an⸗ 
gefertigt worden. Die Auswahl wird wie immer ſehr reich⸗ 
haltig ſein und es ergeht an alle Volksgenoſſen in Stadt 


und Land die herzliche Bitte, Weihnachtseinkäufe nach Mög⸗ 
lichkeit auf der Handarbeitsausſtellung zu beſorgen. Es 


wird gewiß jeder etwas Paſſendes finden, und jeder noch 
fo kleine Einkauf wird zum Gelingen des Ganzen beitragen. 
Der beliebte Teenachmittag mit Muſik, der am Eröff⸗ 


s nungstage jtattfindet, wird gewiß wieder große Anziehungs⸗ 


kraft ausüben, desgleichen die Verloſung am dritten Tage. 
5 Die Eintrittspreiſe ſind für den erſten Tag auf 0,90 
Zloty und Steuer, für den zweiten und dritten Tag auf 
0,45 3łofy und Steuer feſtgeſetzt, das Los koſtet 1 Zloty. 
Das ausführliche Programm der Handarbeitsausſtellung 
finden unſere Leſerinnen in der Anzeige auf Seite 762. 


Gutmütigkeit und Güte. 


; Cin weiſer Mann hat einmal gejagt, daß die Welt 
nichts nötiger brauche als gütige Menſchen, und für 
unſere heutigen wirren Zeiten gilt das Wort in noch 
weit höherem Maße als früher. Und wo fände man 
mehr Güte als bei den Frauen, die mit offenem Blick 


und edler Geſinnung ins Leben ſchauen. Schon Goethe 


hat es in ſeinem Schauſpiel „Torquato Taſſo“ geſagt: 
„And willſt du wiſſen, was ſich ziemt, ſo frage nur bei 


Für die Landfrau 
(Baus: und hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 3 


die Tiefe, da fie ja auch aus der Tiefe kommt. Sie ent⸗ 


nehme Frauenſeele wird immer Güte ausſtrömen auf 


meinem Worte, N 


entbehren, denn man kann mit wenigen Mitteln einen rechten 


„Kinder“⸗Weihnachtsbaum ſchmücken kann. 
3 * DŻ Esh 
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edlen Frauen an.“ Frauengüte trägt Sonne und Wärme 
in das kalte Grau des täglichen Einerlei, das uns oft 
laſtend und lähmend umgibt. Wenn wir uns die Güte 
bildhaft vorſtellen, jo denken wir immer an eine Frauen? 
geſtalt mit milden Zügen und lichtſtrahlenden Augen, in 
denen ein heißes Mitfühlen brennt und ein tiefes Er⸗ 

barmen. . 


Ein Zerrbild der Frauengüte iſt die alltägliche, 
billige Gutmütigkeit, die von den Menſchen nur allzuoft 
mit der Güte verwechſelt wird. Die Gutmütigkeit ſteht 
gewiſſermaßen immer bereit in der Tür und prahlt mit 
ihrer Geſinnung vor der Gaſſe, während die wahre Güte 
alles leere Getue vermeidet und am liebſten im Ver⸗ 
borgenen wirkt. Die Gutmütigkeit hat ſchnell feuchte 
Augen, kennt aber nicht das Glühen verſtehenden Mit⸗ 
empfindens. Leicht gerührt und bald getröſtet, ſchnell 
ergriffen und ſchnell vergeſſend find die Gutmütigen; fie 
haben wohl manches Liebenswerte und Liebenswürdige, 
aber ihre Art bedeutet keine Hilfe, wenigſtens keine 
wirkliche, nachhaltige Hilfe in ſchweren Tagen. 1% 


Die wahre Güte, und die findet man am beiten bei 
Frauen, bleibt nicht an der Oberfläche, ſondern wirkt in 


ſpricht fo recht edlem Frauentum, und eine wahrhaft vor 


andere, es gehört zu ihrem innerſten Weſen. Ihr Mit⸗ 
gefühl iſt wahres Mitleiden, und das ſucht nach anderem 
Ausdruck als nach billigem Troſt abgegriffener Worte. 


Mehr als die endloſen Worte plappernder Gut- 
mütigkeit ijt der ſtumme Händedruck reiner Frauengüte 
denn er offenbart das Verſtehen von Herz zu Herz, iit d 
Brücke, die auf den Weg zum Beſſern führt. 


Gerade in unſeren Tagen, wo ſo viele dulden, oh 
es nach außen hin zu zeigen, brauchen wir edle Frau 
güte nötiger denn je. Heute iſt das Helfen in der Stille, 
das Erleichtern ſchwerer Laſten ſo notwendig. Solches 
Werk vermag nur wahre Frauengüte zu vollbringen 


Cͤhriſtbaumſchmuck. = 

Viele unſerer Leſerinnen hängen an den Weihnachtsbaum 
Näſchereien für die Kinder. In der heutigen Zeit können aber 
nur wenige Hausfrauen fertigen Chriſtbaumſchmuck kaufen. 
Trotzdem brauchen die Kinder dieſe kleinen Freuden nicht zu 


Weihnachtsbaum für die Kinder ſchmücken. Wie man billig 
nicht eßbaren Chriſtbaumſchmuck herſtellt, verrät der Land⸗ 
wirtſchaftliche Kalender für Polen. 3 Er 

Wir wollen hier über Chriſtbaumſchmuck ſprechen, der fi 
unſere kleinen Leckermäulchen beſtimmt iſt. Wie man Apfel 
und Nüſſe aufhängt, weiß jeder. Eine Tafel Schokolade gibt 
ſchon viele kleine, in buntes Papier einge wickelte Stückchen, 
die mit einem Fädchen umwickelt, aufgehängt werden. Wo 
noch ſehr kleine Kinder ſind, iſt es zweckmäßig, die Stückchen 
erſt in weißes Papier und dann erſt mit buntem Seidenpapier 
zu umwickeln. Auch aufgehobenes Silberpapier tut dabei gute 
Dienſte. Auf dieſelbe Art kann man getrocknete Pflaumen un 
Apfel⸗ und Birnenſchnitze verwenden oder einfache Bonbon 
und Zuckerſtückchen. Beim Pfefferkuchenbacken ſticht ma 3 
Heine Formen oder Ringe aus, die man mit Gi beſtreicht und 
grobem Zucker oder bnuntem Mohn beſtreut. Nachſteh 
bringen wir noch einige Rezepte, die ſich beſonders z 
ſtellung von Chriſtbaumſchmuck eignen. SE 

Aus biejer kurzen Zuſammenſtellung werden unjete Leje 
rinnen ſehen, daß man auch mit wenigen Mitteln einen rechten 


pz” 


o Getit für Chriſtbaumſchmuck. 
 Banitetrinicjen. % kg Butter, 20 dkg*) Mehl, 10 dkg 
zucker, 1 ganzes Ei und 1 Päckchen Vanillin werden am 
tett ſchnell verarbeitet, ausgerollt, rund ausgeſtochen, in 
er Mitte ein kleines Loch ausgeſtochen, mit Dotter be⸗ 
trichen, mit feingewiegten Mandeln beſtreut und bei mäßi⸗ 


ger Hitze gebacken. ; : 

Kleine Figuren aus Pfeffernüſſeteig. 3 ganze Eiweiß 
werden mit 20 dkg Zucker flaumig gerührt. Dann kommen 
25 dkg Mehl, etwas Zimt, etwas Nelken etwas Anis, etwas 
weißer Pfeffer und die Schale einer Zitrone dazu. Nun wird 
der Teig ſehr gut durchgeknetet, evtl. auch etwas Mehl 
dazugegeben, Formen ausgeſtochen und über Nacht ſtehen 
elaſſen. Dann legt man fie verkehrt auf ein mit Wachs 
beſtrichenes Blech, bäckt ſie ſchön gelb und gibt, erkaltet, einen 
leichten Zuckerguß darüber. ; ; 
Juckerbretzeln. Man macht einen Teig aus 20 dkg Mehl, 
15 dkg Jucker, 1 Päckchen Vanillin, 2 hartgeſottenen und 
RPA mio Dotter und macht die Bregeln wie die übri⸗ 

en fertig. i 
3. Schololadenringe. Man gibt zu derſelben Maſſe 
10 dkg geriebene Schokolade, verarbeitet das Ganze wie 
oben ausgeführt und gibt auf die mit Dotter beſtrichenen 
Ringe etwas grob Stine Mandeln. ` 
| Schotsladenbregeln. Man gibt zu demſelben Teig 10 dkg 
erweichte Schokolade, verfährt ebenſo wie bei den anderen 
Bretzeln und bäckt ſie bei mäßiger Hitze. 

Mandelbretzeln. Man nimmt ſtatt 20 dkg Mehl 15 dkg 
Mehl, gibt 6 dig geſchälte, geriebene Mandeln dazu und 
acht die Bretzeln wie die obigen fertig. SĘ 
Verſchiedene Weihnachtsbäckereien aus Bröſelteig. Man 
macht aus 12 dkg Butter, 7 dkg Zucker, 18 dkg Mehl, 2 hart⸗ 
Nine Dottern und 1 rohen Dotter einen Teig, ſticht 
Ringe aus, in die man kleine Löcher macht beſtreicht ſie mit 
Dotter, ſtreut Anis und grob geſtoßenen Zucker darauf und 
jadł jie in lauwarmer Röhre. f $ 
jajelmupringe. Man gibt zu obigem Teig noch 5 dkg 
tete, geriebene Haſelnüſſe und ſtreut obenauf ſtatt Anis 
twas gelblich geröſtete Haſelnüſſe 


) dkg = 10 g 


Sparſames heizen. 
daß der gang 


NANA ſich entwickelnden Schwelgaſe über die 
und dabei verbrennen müſſen. 


en die P erhitzen können. In 
Falle muß man den Noſt höher legen bzw. den Flammen- 
verengen, Die Kochplatte muß ſtets ſauber ſein, wenn ſie 
ſchnell erwärmen foll. 3 PRE 
m bie Räume rajh zu erwärmen, mijjen jie täglich vor 
Heizen gut gelüftet werden; denn friſche, reine Luft er⸗ 

t ſich weſentlich leichter und ſchneller als verbrauchte. Bei 
al Witterung lüftet man erſt nach dem Anheizen, damit die 
ide keine Feuchtigkeit aufnehmen. 8 


der Glodentod zipfelt. Jeder Glockenrock foll 
einen gleichmäßigen unteren Rand zeigen; jedoch 
wird häufig bei der Anprobe oder ſpäter beim Tragen ei: 

ipfeln bemerkt; daran ift nicht das Zuſchneiden ſchuld. Der 
adenlauf des Stoffes iſt am unteren Rande eines Glocken⸗ 
delle MAPA und gerade dadurch entſtehen dieſe 
Ungleichmäßigkeiten. Um nun jener läſtigen Erſcheinung 
bzuhelfen, rundet man die betreffende Stelle am Rod fur: 
rhand ab. Bei gemuſterten Stoffen ändert ſich der Lauf 
es Muſters an den Seiten eines Glockenrockes. Bei quer- 
eſtreiftem Stoff laufen die Streifen ſeitlich ſchräg, ebenſo 
ch bei längsgeſtreiften Stoffen. Werden gemuſterte und 
ngeſtreifte Stoffe quer verarbeitet, dann fallen die feit- 
en Anſtücknähte fort. Das Karomuſter der Stoffe läuft 


mit der vorderen und hinteren Mitte im Schrägbruch ver⸗ 
arbeiten; dann zeigen die Seiten allerdings ein gerades 
Karomuſter. Die größte Weite beim Glockenrock iſt beliebig 
ſeitlich oder vorn und hinten zu erzielen. Soll der Rock feit- 
lich tief in Falten fallen, dann muß in geradem Fadenlauf 
zugeſchnitten werden. Man legt hierfür die Schnitteile mit 
der Vorder⸗ und Hintermitte an die Bruchlinie des zuſam⸗ 
mengelegten Stoffes. Sollte die Stoffbreite nicht ausreichen, 
ſo ſchneidet man die überſtehenden Keile des Schnittes an 
der Webekante ab, legt ſie paſſend neu auf und ſetzt die 
Schnitteile zuſammen. 
hinten die größte Weite gewünſcht, dann legt man den Stoff 
jo zuſammen, daß der Schnittrand an die Webekante trifft, 
alſo ein ſchräger Stoffbruch entſteht, und dieſem iſt dann 
der Schnitteil zur Vorderbahn mit der Mittellinie anzu⸗ 
legen. Die ſchräge Stoffbruchlinie wird ſo verſchoben, da 
m Zuſchneiden der Hinterbahn genügend Stoff doppelt 
egt. = 22 


bekämpfung. Die ſchädlichen Pilze fühlen [ih in einer ſtehenden, 
ſeuchtwarmen Luft bejonders wohl und vermehren fiń in einer 
dichten, geſchloſſenen Baumkrone um ſo beſſer. Die Früchte im 
Inneren der Krone werden daher ſtark von ihnen befallen. Der 
Schorf der Aepfel und Birnen, der Krebs, die Moniliakrantheit 
am Kernobſt und beſonders am Steinobſt und viele andere Krank⸗ 
heiten entſtehen auf diefe Meile: 

wintern auf den 

ſetzen ſich WS Rindenritzen feſt. Abgeſtorbene und 
dieſen Schü Meite und Zweige bieten durch die abgelöſte Rinde 
eſen 

ſchutz. Aber nicht nur die Schädlinge werden durch eine zu dichte 
Krone gefördert, auch die Ernährung der Früchte und die Be⸗ 


Kine bleiben klein und bekommen eine unſcheinbare Farbe. 
werden? Juerſt alles dürre Holz, dann alle Aeſte und Zweige, 
die zu dicht eh | A 1915 
a | km bekommen, alle fteil in die 

ſchnell wachſen und zu lang werden, alle Triebe, die in die Krone 


hereinwachſen, und zuletzt noch die 
meiſt nur eingekürzt und erſt, wenn ihre Entſtehungsurſache be⸗ 


ſeitigt 
mijen 
| Wunden mit Ste 


führung. Von Frau Dr. 
und erweiterte Auflage. 


körperlich. Es iſt deshalb ein Buch, 


ſeitlich ebenfalls ſchräs! man kann aber karierte Stoffe auch 


Wird beim Glockenrock vorn und 


Das Auspugen der Baumkronen, eine wichtige 
Schädlingsbekämpfungsmaßnahme im Winter. 


Sonne und Luft find, die beiten Helfer in der Schädlings⸗ 


Die AO Inſekten iber: 


äumen, auf denen ſie ſpäter ſchädigen. Sie 


ädlingen, aber auch vielen Pilzen einen guten Winter⸗ 


ahlung der Früchte durch die Sonne iſt eine mangelhafte. Die 


kommen die Schädigungen durch die Inſekten und Pilze. 


azu i 
Krone entfernt 


Was jol nun alles beim Ausputzen Der 


jen, alle Aeſte, pie ia reiben und ſomit Are) 
öhe wachſenden Triebe, weil 


e im Verhältnis zu den nach der Seite zu ehren Aeſten zu 
aſſerſchoſſe. Doch dieje dürfen 
iſt, ganz entfernt werden. Die Wunden, die entſtehen, 


gut nad een und mit Baumwachs, oder bei größeren 
nkohlenteer, verſchmiert werden. z 


* 


Der neue Haushalt. Ein Wegweiſer zu wirtſchaftlicher Haus: 
Erna Meyer. 40., weſentlich ergänzte 
192 Seiten mit 196 Bildern im Text 
und 12 Kunſtdrucktafeln. Franckhſche Verlagsbuchhandkung, Stutt⸗ 
gart, Preis kartoniert Rm. 5.— in Ganzleinen ebunden 
Rm. 6.50. — Dieſes Handbuch der modernen Frau zeigt den Weg 
zur Entlaſtung der Hausfrau durch Einſparung von Zeit, Arbeit, 
Kraft und Geld im Haushalt. Der zermürbenden Kleinarbeit, 
die das Haushaltführen ſo aufreibend macht, rückt dieſes präch⸗ 
tige Buch energiſch zu Leibe. Es ſchafft die Grundlage für plane 
volles und wirtſchaftliches Arbeiten, es gibt der Hausfrau die |9 
schmerzlich vermißte freie Zeit wieder zurück und entlaſtet fie 
das auch jeder Mann jeiner 


Frau ſchenken ſoll. 
Was koche ich heute? Illuſtrierter Kochkalender für das 
Jahr 1934. Rezepte und Speiſenfolgen für alle Tage des Jahres, 
Verlag von Ernſt Reinhardt in München. Preis leinſchließlich 
Boll) zł 5.— — Der Kochkalender, den wir unſeren Leſerinnen 
eſtens 8 können, erſcheint auch in dieſem Jahre wieder, 
um der Hausfrau die Arbeit zu erleichtern. Sie findet für jeden. 
Tag einfache und beſſere Gerichte, dazu das Rezept und ein Bild. 
Die Speſſenzettel hat Frl. Emma Maung, Leiterin der Städtiſchen 
Rode und Haushaltungsſchule in Ludwigsburg, ausgearbeitet, 
von ihr ſtammen auch die meiſten Rezepte. Der ganze Kalendern 
ſteht unter dem Zeichen der ſparſamen Koſt, es kann aber mither 
los durch Weglaſſen noch weiter geſpart werden. SZA 


Vereinskalender. a 
Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Landfrauen wichtig. 
Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 753 — 754. a 
Wulſch: 8. 12.; Start. Pigtkowſti: 2. 12.; Rawitih: J. 12. 
Maldau:Steindorf: 8. 12. fällt aus; Opalenica: 8. 12.; Glücks 
burg: 2. 12.; Guminitz: 3. 12.; Markſtädt: 6. 12.; Welnau: 10. 12, 
Ste: und Haushaltungskutſe in Qutowiec und Langenau⸗ 

teraue. SE . 


Nähere 


„% a ea 


vie See um 11 Uhr und erteilte sd Erledigung der 
Förmlichkeiten Herrn Verbandsdirektor Dr. Swart das Wort 
zum Geſchäftsbericht, der den Mitgliedern bereits in gedruckter 
Faſſung zugegangen war. 5 
Die Land w. Zentralgenoſſenſchaft hat in dem am 30. Juni j 
abgelaufenen Geſchäftsjahr wertmäßig in der Zentrale einen 
Umſatz von 31,5 Millionen Zloty erzielt, der ungefähr dem 
Vorjahr entſpricht. Die Ernte war verhältnismäßig groß. Die 
Getreideumſätze wieſen dementſprechend eine weſentliche 
Steigerung auf. Es war aber bei der Wirtſchaftslage ſchwer, 
für diefe Mengen Abſatz zu finden, zumal es dem Mühlen⸗ 
gewerbe dauernd — gerade in unſerem Gebiet — ſchlecht geht. 
Die Umſätze in Bezugswaren waren etwas geringer als im 
Vorjahr, da die Land wirtſchaft zu einer noch größeren Cin- 
ſchränkung des Bezuges von Dünger, Futter und Kohlen ger 
zwungen war. Im Maſchinengeſchäft war erſtmalig eine 
leichte Erholung des Umſatzes zu verzeichnen. 8 
Während des Geſchäftsjahres wurden 8 Filialen aufge⸗ i 
geben und der örtliche Geſchäftsbetrieb neu gegründeten Św aa 
und Verkaufsvereinen übergeben. ; 
Das Betriebsergebnis war entjprechenb den gedrückten > 
Verdienſtſätzen in allen Zweigen des Handels befriedigend 
und hätte zu einem Ge winnabſchluß ausgereicht. Jedoch wurde 
die Landw. Zentralgenoſſenſchaft im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahr durch Nachveranlagung früherer Jahre zu auße rordent⸗ 
lichen Steuern herangezogen. Sie mußte im Berichtsjahr ; 
rund 665.000 zł Steuern bezahlen, wodurch die Bilanz mit 
einem Verluſt von zł 394 477,11 ſchließt. Zur Deckung dieſes 
5 Verluſtes werden die Sonderrücklage und die Betriebsrücklage 
ſowie ein Teil des Reſervefonds verwendet, der hiernach noch 
die Höhe von rund 160 000 zł behält. Über die ſchwebenden 
F Steuerfragen, deren Berufungen noch nicht erledigt ſind, iſt 
"im Geſchäftsbericht eine eingehende Auskunft gegeben. 
p Die Bahnverwaltung kündigte die dem Unternehmen = 
noch verbliebenen Speicherplätze an der Bahn, mit deren 
Räumung Schwierigkeiten und geſchäftliche Verluste, ſowſe 
der Aufwand für die Erſatzbeſchaffung verbunden find, 
Die gejódjticje Grundlage des Unternehmens, 


as der Zinsen. 


Bereits in vergangenen Jahre hatte der Verbandsaus⸗ 
chuß der wirtſchaftlichen Lage Rechung tragend, die Zins⸗ 
politik der Genoſſenſchaften geprüft und dazu in einer Ent⸗ 
ſchließung Stellung genommen, worin für eine Senkung der 
Zinſen eingetreten wurde. Die Genoſſenſchaften ſind durchweg 
ſeinen Vorſchlägen und dem Beiſpiel der Zentrale gefolgt. 
In Anbetracht der Wirtſchaftslage erſcheint es notwendig, die 
Zinſenſenkung fortzuſetzen. Der Verbandsausſchuß hat dafür 
in ſeiner Sitzung am 23. November d. 33. einſtimmig folgende 
Richtlinien für die Genoſſenſchaften aufgeſtellt: 
Der Verbandsausſchuß hält nach der allge meinen Wirt⸗ 
ſchaftslage eine weitere Senkung der Zinſen in den Genoſſen⸗ 
ſchaften für notwendig. Die Landesgenoſſenſchaftsbank hat 
in Ausſicht genommen, den Zinsfuß in lfd. Rechnung für 
Forderungen an Krebitgenoſſenſchaften von 7 auf 6% zu 
ſenken, für Forderungen bei Betriebsgenoſſenſchaften von 8 
auf 7%, ſoweit nicht bei notleidenden Genoſſenſchaften nie⸗ 
drigere Zinsſätze in Anwendung kommen. 

Als Richtlinien für die Forderungen der Genoſſenſchaften 
ſollen gelten, daß für Schulden in lfd. Rechnung und für Dar⸗ 
lehen bei Kreditgenoſſenſchaften nicht höhere Zinſen als 8% 
berechnet werden. Es wird empfohlen, wo es die Verhältniſſe 
zulaſſen, den Zinsſaß auf 7% zu ſenken. Bei Handels⸗ 

genoſſenſchaften insbeſondere bei Cin- und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften ſollte der Zinsfuß der Forderungen, die . 
geführt werden, nicht 80% überſchreiten. ; 

Für die Habenzinsſäte wird als Richtlinie empfohlen, für 
Zlotyſpareinlagen ohne Kündigungsfriſt 4% und für befriftete 
Einlagen 5% nicht zu überſchreiten, für Guthaben in [fd. 
Rechnung aber nicht mehr als 3%, zu vergüten. Effektive Ein⸗ 
lagen in fremder Währung, wie Einlagen auf wertbeftändiger 

Baſis ſollten einen Zinsja von 3529 ver e 

Friſten nicht überſchreiten. SĘ 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 

Verband Tanbiirtigafttiher 3 


> 8. Beſpre 
> Wir verweiſen auf unſere 
Nummer dieſes Blattes unte cht für 
Verwaltungsorgane und Rechner und geben Ihnen nade 
ke folgende weitere Termine bełannt: 
41.—18. 12.:in Inowroclawi in der Loge, Beginn 8.30 uhr. 
11.—13. 12.: in Pleſzew im Evang. N 
Beginn: 9 Uhr. 
e: 11.—13. 12.: in Bydgoſzez im Ruderklub Seithiof, Beż ; 
= ginn: 9 Uhr. ; 
= 14.—16.12.: in Mogilno im Deutſchen Vereinshals, Be⸗ 
ginn: 8.30 Uhr. 
14.16. 12.: in Oſtrzeſzow in der Landw. Zentrale 
R genoſſenſchaft, Beginn: 9 Uhr. 
Bór > SM 12.: in Białbślimie = Hotel Oehlte, Beginn: 
z hr. 
18.—20. 12.: in Leſzuo im Hotel Conrad, Beginn: 8.80 Uhr. 
18.20. 12.: in Nowy Tomyśl in der Konditorei Kern, 
Beginn: 9.30 Uhr. 
w” Zur gegebenen Zeit geben wir Ihnen die Beſprechungen 
bekannt, die im Januar ftattfinden, 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband land w. Genoſſenſchaften. 


Generalverſammlung der Landwirtſchaftlichen 
Sentralgenoſſenſchaft und Landwirtſchaftlichen 
f Hauptgeſellſchaft. 
24. November 1933. \ 


Inm großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes fand 
heute die Generalverſammlung der Qant- 
wirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft 
und Landwirtſchaftlichen Hauptgeſell⸗ 
Haft ſtatt, die aus den Kreiſen der Genoſſenſchaften und 
n den zugehörigen Beſitzern ſtark beſucht war. Der Bore 
de des a Herr Frhr. v. Maijenbad. eröffnete 


‚im 51 1 5 Betriebsjahr 0 ię Der V 
in den letzten Jahren die Unkoſten beſonders auch die 
ausgaben planmäßig ſtark geſenkt, was der Berichterſta 
an den Zahlen eingehend darlegte. Damit wurde er eich t, 
daß die reinen Betriebsergebniffe noch in einem ange meſſe 
Verhältnis zu den Unkoſten verblieben. 

Die Landwirtſchaftliche 


Hauptgeſel : 


nach den ordentlichen Abſchreibungen einen Herrema non 
21 30 299,32. 5 

Zum Schluß hob der Berichterſtalter hervor, daß die 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft und Landw. Hauptgeſellſchaft 
eine unentbehrliche Einrichtung der hieſigen Land wirtſchaft 
und beſonders der Genoſſenſchaften darſtelbe. Sie könnten 
ihre Aufgabe nur dann erfüllen, wenn ſie vom Vertrauen und 
der Einigkeit der Genoſſenſchaften getragen würden. 

Der eingehende Geſchäftsbericht wurde mit größter Auf- 
merkſamkeit angehört und fand zum Schluß lebhaften Beifall. 

Herr Direktor Geisler ergänzte den Geſchäftsbericht durch 
Ausführungen über den Stand des Warengeſchäfts in den 
einzelnen Zweigen und die Ausſichten des neuen Wirt] ſchafts 
jahres. Er verwies darauf, daß bei den großen Getreide⸗ 
beſtänden des Welt marktes eine erhebliche Beſſerung des We 
marktpreiſes nicht zu erwarten iſt. 

Anſchlie ßend trug der Vorſitzende des Aufſichtsrats Her 
Irhr, v. Maſſenbach, den geſetzlichen e 
bandsreviſors vor. 

Es folgte der Vortrag der beiden Bilanzen mit 
und Verluſtrechnung und Erläuterungen dazu bin 
Direktor Rollauer. ; 

Nach einer kurzen Ausſprache, an der fiń bie Herr 
Raduj, m und 02 3 wurden die Bilanzen 


einſtimmig genehmigt und dem Vorſtand und Aufſichtsrat 
Entlaſtung erteilt. Der Verluſt der Landw. Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft wurde nach dem Vorſchlag des Aufſichtsrats aus den 
Rücklagen gedeckt; der Gewinn der Landw. Hauptgeſellſchaft 
nach entſprechender Zuführung zum ordentlichen Reſervefonds 
auf neue Rechnung vorgetragen. Die Rücklagen der Landw. 
Hauptgeſellſchaft betragen daua rund 309 000 zt. 
Die durch Friſtablauf aus dem Auſſichtsrat ausſcheidenden 
Herren wurden wiedergewählt. Als neues Mitglied in den 
Aufſichtsrat ijt nach kurzer Ausſprache Herr Aubert einſtimmig 
zuge wählt. 
Mit dem Danf für das beiviefene Vertrauen, das in der 
Einſtimmigkeit aller gefaßten Beſcklüſſe zu einem ſtarken Nus- 
druck kam, ſchloß Herr v. Maſſenbach ſodann die in großer 
Einigkeit verlaufene Verſammlung. 


N Bekanntmachungen 


Alͤxankenverſicherung der Landarbeiter. 
| y 


k Wie 1 5 mitgeteilt, ijt aus der ſogenannten Heil⸗ 
hilfe für die Landarbeiter die zahntechniſche Behandlung 
ausgenommen. Von zuſtändiger Seite liegt nunmehr eine 
Auslegung vor, wonach unter der zahntechniſchen Be⸗ 
handlung, für die der Arbeitgeber nicht aufzukommen hat, 
die en künſtlicher Gebiſſe, Kronen, Brücken u. ä., 
ſowie Plomben in den Fällen, wo die u des Zahnes 
> eine Plombe nicht erfordert, zu verſtehen ſind. Hingegen 
fällt die Heilung von Zähnen, wozu auch die Ausführung 
notwendiger Plomben, die Entfernung von Zähnen und 
Zahnwurzeln, ſowie zahnchirurgiſche Eingriffe gehören, 
unter beh Begriff der Heilhilfe, jo daß 90% der mit den 
y pa erwähnten Heilmaßnahmen verbundenen Koſten der 
i ciag CC zu tragen hat; 10% entfallen auf den Arbeit⸗ 
F "ne ar ER y w. 1 z uf 5 $ 


BE es zweckmäßig, mit dem Verband der Zahntechniker 
ichtlinien für die Zahnbehandlung der Landarbeiter zu 
vereinbaren. Sobald es zur Aufitellung ſolcher Richtlinien 
kommt, werden wir ſie bekanntgeben. : 

8 11. 

$ Im Sinne der neuen Vorſchriften gehören zu der Ge⸗ 
burtshilſe, deren Koſten zur Gänze der Arbeitgeber tragen 
muß,. außer der Sin ten einer Hebamme, auch die er⸗ 
| forberlidjen Verbandsſtoffe, Einſpritzungen u. ä., ſowie auch 
ärztlicher Beiſtand in den Fällen, in denen die Hebamme 
die Notwendigkeit eines Arztes feſtſtellt. 


ane ſelbſt erſtreckt. Als Ergebnis 


önnen wir mitteilen, daß die Dia⸗ 


Ą fb. ia di 28. 3. 1933 zu ſolcher Krankenfürſorge verpflichtet 
find, in 
ſunehmen: 
; a der Inneren Station 
auf der Chirurgiſchen Station 
lfür Erwachſene und Kinder) 
; Auf defe Pflegeſätze gewährt die Diakoniſſenanſtalt, 
wenn die Rechnung innerhalb von 30 Tagen nach der Ent⸗ 
llaſſung bezahlt wird, 10% Ermäßigung. 

In dem 1 9 find ſämtliche Krankenhauskoſten 
enthalten: Verpflegung, ärztliches Honorar, Arzeneien, Ope⸗ 


21 5.50 
zł 6.15 


lleuchtungen, Laboratoriums⸗Unterſuchungen uw. 

Der Tag der Aufnahme und der Tag der Entlaſſung 

des Kranken wird als ein Tag gerechnet. 

Bei der Aufnahme ijt ein Ueberweiſungsſchreiben des 
75 5 vorzulegen, das die Koſtenübernahme aus- 

ſjbpricht. ; 


y OEE 8 R ZGK . . ZACZ 
In Anbetracht der oben mitgeteilten Auslegung er- 


kationen, Verbandsſtoffe, Bäder, Röntgenaufnahmen, Durch⸗ 


Wluſcht ein Arbeitnehmer in der II. Klaſſe verpflegt 
zu werden, ſo wird ein ermäßigter Pflegeſatz von 12 zł auf 
der Inneren Station und von 14 z! auf der Chiruraiſchen 
Station erhoben. Auch hierbei ſind ſämtliche oben ange⸗ 
gebene Leiſtungen des Krankenhauſes in den Pflegeſatz mit 
eingerechnet, und bei Bezahlung innerhalb von 30 Tagen 
nach der Entlaſſung des Kranken werden 10% Skonto ges 
währt. Die Differenz zwiſchen den Pflegeſätzen der III. und 
der II. Klaſſe hat der Arbeitnehmer ſelbſt zu tragen. 
Die Pflegeſätze für die Privatpatienten betragen: 
in der III. Klaſſe auf der Inneren Station: 
für Erwachſene „ zł 9,75 


für Kinde 417,80 „SĘ 
auf der Chirurgiſchen Station: c: 
für Erwadjene . 8 1 11,70 Si 
für Kinde A 9,40 E 
in der II. Klaſſe auf der Inneren Station: = 
für Grwadjene. ...... A 14— z 
VVV at 11,20 = 
auf der Chirurgiſchen Station: i, 
für Erwachſene 21 16,80 p 
für Kinder zł 13,50 A 


einſchließlich aller Nebenkoſten. : 

Nur die jelten angewandten therapeutiſchen Röntgen: 
und Radiumbeſtrahlungen find in allen Klaſſen und auch 
bei den Arbeitnehmern beſonders zu bezahlen. ; 


Unſeren Mitgliedern jelbit, ſowie deren Frauen und 
Kindern, gewährt die Diakoniſſenanſtalt bei A a 
innerhalb von 30 Tagen nach der Entlaſſung des Kranken 
ebenfalls 10% Ermäßigung. Ebenſo von den Pflegeſätzen 
der I. Klaſſe, bei der außerdem aber noch Nebenkoſten bee 
rechnet werden. Bei den Privatpatienten iſt bei der Auf⸗ 
nahme ein Vorſchuß einzuzahlen. ś 

Die genannten Pflegeſätze und Vergünſtigungen gelten 
vom 1. Dezember 1933 an. ; 3 


Welage, Volkswirtſch. Abteilung. 


nückſtändige Urankenkaſſenbeiträge. EW 

Durch Nundſchreiben vom 17. 11. 33 Nr. 4085/U. E. hat das 
Sozialfürſorgeminiſterium (Miniſterſtwo Opieki Społecznej) ver 
fügt, daß die Krankenkaſſen die rückſtändigen, vor dem 1. 1. 32 
fällig geweſenen Krankenkaſſenbeiträge wie folgt in Raten zer 
legen ſollen: s a i 


a) im Falle einer hypothekariſchen Sicherſtellung der Beiträge, 
in Jahres-, Halbjahres⸗, Bierteljahres oder Monatsraten 
auf einen Zeitraum von 10 Jahren, beginnend mit dem 
1. 1. 35 und bei einer 4 %igen Verzinſung vom 1. 10. 
38 ab; E : 2% 

b) falls keine hypothekariſche Sicherſtellung erfolgt, verbleibt 
es bei dem Rundſchreiben Nr. 6/32 vom 11. 2. 32 (von uns 
veröffentlicht in Nr. 9 dieſes Blattes vom 26. 2. 32), wel 
ches eine Abzahlung der rückſtändigen Beiträge in den 
Jahren 1931—1937 vorſah. SE 

Die Verzugszinſen für die Zeit von der Fälligkeit der rück⸗ 
ſtändigen Beiträge bis zum 30. 9. 30, die noch nicht entrichtet 
find, ſollen gänzlich niedergeſchlagen werden. ax 

Falls ſich bei der praktiſchen Anwendung des Rundſchreibens 
vom 17. 11. d. Is. Schwierigkeiten ergeben ſollten, bitten wir, 
uns Mitteilung zu machen. 5 


Welage, Vollswiriſchaſtliche Abteilung. 


Beiträge zum Arbeitsfonds. 3 


Auf Grund wiederholter Vorſtellungen hat das Sozialfür⸗ 
ſorgeminiſterium durch Vermittlung des Poſener Bezirksverſiche? 
rungsamtes (Okregowy Urzad Abezpieczen) durch Nundſchreiben 
Nr. 84/33 P. vom 16. 11. 33 klargeſtellt, daß im Einklang mit 
der Entſcheidung des Miniſterrats vom 30. 9. 33, unter den „in 
Landwirtſchaften beſchäftigten Arbeitern“ nicht nur die in der 
Landwirtſchaft im engeren Sinne des Wortes Beſchäftigten, 
ſondern auch die in Forſt⸗, Gärtnerei⸗ züchter iſchen und Fiſcherei⸗ 
betrieben, ferner bei Meliorationen und Kommaſſationen, ſowle 
auch in mit dieſen Wirtſchaften verbundenen Arbeitsanſtalten — 
ſofern dieſe keinen überwiegenden Induſtrie⸗ oder Hande 
charakter tragen — beſchäftigten Arbeiter zu verſtehen find. Dae 
her iſt feſtzuhalten, daß das in den oben erwähnten Betrieben 
beſchäftigte Hausperſonal gleichfalls von der Beitragspflicht zu ⸗ 
gunſten des Arbeitsfonds befreft it. EN 


w 


DD a a O ER 


In dem Nundſchreiben vom 16. 11. 38 hat das Bezirksver⸗ 
(cherungsamt weiter angeordnet, daß die für die oben erwähnten 
ut bereits veranlagten Beiträge niederzuſchlagen und 
" eweńtuefle Anträge auf Beitreibung dieſer Gebühren zurückzu⸗ 

‚siehen find. Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Organiſation der produktion und des Abſatzes 
von Oelpflanzen. 


Der Bedarf an Pflanzenfetten wird in Polen nicht durch 
eigene Produktion gedeckt, ſondern es werden noch größere Men⸗ 
en Sämereien von Oelpflanzen und Pflanzenölen (Lein⸗ und 
Hanf men Sonnenblumen, Kürbis und Sojabohnen) ſowie Säme⸗ 
reien von e Oelpflanzen eingeführt. Der Wert dieſer 
een Fette betrug im Jahre 1932/33 23 Millionen, dem 
ein Export, beſtehend ausſchließlich aus Raps, Senf und 81 
prem von 6,5 Millionen gegenüberftand, jo bag der Ausfuhr⸗ 
ehlbetrag ca. 16 Millionen ausmacht. 


Ein ſtärkerer Anbau von Oelpflanzen wäre ſomit ohne wei⸗ 
teres möglich und auch eir erwünſcht, zumal jie einen Erſatz 
ür den eingeſchränkten Juckerrüben⸗ und Weizenbau bilden 

flangen find weiter auch gute Borfrüchte, ermög⸗ 


önnten. Oel 
tige Ernte und jomit eine raſchere Geldeinnahme. 


lichen eine z 


Pflanzen organifiert werden. Die Hauptorganifation für Lande 
wirtſchaft und landwirtſchaftliche Induſtrie für Weſtpolen ver⸗ 
anſtaltete am 7. November eine Sigung der Oelpflanzenprodu⸗ 
aa an der auch Vertreter der Kammer, der landwirtſchaft⸗ 
ichen Organiſationen und der Wiſſenſchaft teilnahmen und in 


der Herr Ing. Radomyſki in einem Vortrag auf die Notwendig⸗ 


keit der Organiſation der Produktion und des Abſatzes von Raps 


und anderen Delp fangen hinwies. Es wurde beſchloſſen, einen 
Verband der Oelpflanzenproduzenten zu gründen, der zuſammen 
mit ähnlichen Verbänden der anderen Teilgebiete die Intereſſen 
dieſes Produktionszweiges e hätte. 
der Oelpflanzen müßte verbeſſert und ſtandardiſiert, ebenſo die 
Sortenfrage durch Verſuche geklärt und die Bekämpfung der 


ädlinge und andere Fragen geprüft werden. So müßten Unters | 


uchungen durchgeführt werden, wieweit die exotiſchen Pflanzen⸗ 
ette durch inländische erſetzt werden können und auch die Abfatz⸗ 
rage durch Abſchluß von Verträgen mit den Käufern, durch Ver⸗ 
anjialtung von Märkten ujw. geregelt werden. Ein Ausbau Dies 
les Produktionszweiges würde unſtreitig im Intereſſe der Land⸗ 
Wirtſchaft liegen. Welage, Landwirtſchaftliche Abteilung. 


Kurſe für Gärtnerlehrlinge 


5 Die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer organiſtert 
Hilfe der Gertenbungeeigef GE dein in 
Abendturſus für Gärtnerlehr inge, 
ende Themen gehalten werden: Botanik, Baum: und Boden» 

funde, Bodenbeſtellung, Düngung, Baumſchulen, Obſt⸗, Gemüſe⸗ 

JE (Frühbeete), Blumenbau. i : 


Der mes beginnt am era dem 4. Dezember 1933, um 
18 Uhr im Saale der VI, Volksſchule, ul. Sw. Marcin 35. 


Die weiteren Vorträge finden dreimal in der Woche, b. i 


am Montag, Pays" le ką von 18—20 Uhr im Saale 
der oben genannten ule ſtatt. 


Die Teilnahme an dem Kurſus koſtet nichts. ść 

Anmeldungen ge dem Kurjus werden im Büro des Referat 
Ogrodnictwa Wie opolftiej Y Rolniczej in Poznań, ul. Mickie⸗ 
w Be 33, zwiſchen 8 und 15 Uhr, am Sonnabend zwiſchen 8 und 
18% Uhr entgegengenommen. 5 


Grohpolniſche Landwirtſchaſts kammer. 


; | voll ohne fan, ai > Sk 
auch Bodengeſellſchaft, nennt fich eine in Berlin befindliche Genoſſen⸗ 
dah EA Geje Katſchak den Landwirten in 

oſen und Pommerellen Sieblungsland zu günſtigen Bedingungen 
im deutſchen Reich nachzuweiſen verſprach. Wie wir erfahren, bee 
ż "a IE un Genoſſenſchaft in Konkurs und gegen Katſchak, der 
a wiſchen in 


BER, 
mit 
ojen einen zweimonatlichen 


aft genommen worden iſt, ſchwebt ein Verfahren, 


das ihm und diefer Genoſſenſchaft jede Tätigkeit unterbindet. Wir 


deren an⸗ 


Parnen weiterhin vor dieſer Siedlungsgenoſſenſcha 
re ſauer er⸗ 


ſcheinendes Biel es iſt, die hieſigen Landwirte um 
tten Groſchen zu prellen. ; 


zaj Allerlei Wiffenswertes 


— 


Anlage einer Eismiete. N 
; Zur Anlage einer Eismiete eignet ſich ſehr gut ein leer 
Fehender Banſen. Hat man keinen leeren Banſen zur Verfügung, 
legt man die Eismiete an einem ſchattigen Platz mit kieſigem 
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Es müßten daher die Produktion und auch der 1 5 biejer | 
Die Produktion 


i E an der Danziger Börje vom 28. November 1 


in denen Vorträge über fols | 


Mark 
100 ſchw. 


ke ZN Das deutſch⸗polniſche Roggenabkommen hat ſich bis 


überjehen. j 
durch Interventionskäufe 


Wen [anbigem Untergrund an, der bas Schmelzwaſſer leicht auf! Angebot nicht dringlich. 


zu ver⸗ 
ſenken, wei! das Schmelzwaſſer nicht abfließen kann und auch R 
die Erdwärme fih geltend macht. Auf den Boden wird eine fejte 
Schicht Schotter oder Kohlenaſche gebracht und auf dieſe kommt 
dann das Eis, das man möglichſt ohne Fugen und Spalten auf⸗ 
packt. Der ganze Eisberg wird mit kochendem Waſſer übergoſſen SE 
und, nachdem er feſt zu einer Maſſe erſtarrt iſt, mit einer etwa $ 
40 em ſtarken Schicht von Sägeſpänen oder Torfmull bedeckt. Auf 
die Sägeſpäne wird eine Erdſchicht oder eine Raſendecke gelegt. 


Putzen der Tiere, ; 

Die Hauttätigkeit hat bei den Tieren einen großen Einfluß 

auf ihren Stoffwechſel. Der Milchertrag allein kann durch Putzen 

um 4 Prozent und darüber geſteigert werden. Auch müſſen die 

Tiere vor Schmutz und Ungeziefer durch reichliche, reine Einſtreu 8 
bewahrt werden. ! 5 


Die Beleuchtung eines Stalles er 
iſt genügend geſichert, wenn die gejamie Fläche aller Fenſter 3y 
etwa ein Zwanzigſtel der Stallgrundfläche ausmacht. „„ 


& . 
nimmt. Nicht richtig ift es, die Eismiete in die Erde 


(Slück z ł 
1 4:1 +. 34,50% [5% ftaatl. Konv.⸗Anleihe 50. %% - 
Kurſe an der Warſchauer Börfe vom 28. November 1933 
5% faatl.Aond.-Anl...... 51.—/, 100 ſchw. Franken zł 172.50 


100 franz. Frank. = .. zł 34.861100 holl. Gulden = .. zł 358.45 
1 Dollar mm ae «+». Zł 5.76 100 tihed. Kronen = zł 26.48 
1 Pfd. Sterling = „zł 29,29 225 > 


1 Dollar = Danz. Gulden 3.33 | 100 3loty Danziger 
1 Pfd. Stig = Danz. Guld. 16.95] Gulden : 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 28. November 1933 

ud, deulſch. AUnleiheablölungsihuld 

re 155 80 nebit Ausloſüngsr. für 

100 RM. 1—90 000  - 

81.20] = deutſche Marl 450% 

Anleiheahlöſungsſchuld 5 
84) ohne 


2333330 


o franken = 
deutihe Mark ,....... 
a Pfund = dljó. 


r Dollar Für Schweiz 
(22. 11.) 532 (25. 11.) 5.61] (22. 113 
(23. 11.) 5.42 (27. 11.) 5.61 (23. 11.) 172.6 8 
(24. 11.) 5.46 (28. 11.) 5.76 (24. 11.) 172.58 (28. 11.) 172.50 


22 11. ——, 28. 11. 5.40, 24. 11. 5,49, 25. 11. 5.57, 27. M. 5.62 
28, 11. 5.76, ; | vi a 


Geſchäſtliche Mitteilungen der Landw. zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 29. November 1933. ; 
Getreide: Weizen liegt im Weltmarktverkehr mit 
— h unverändert. Soweit ſolche eintreten 


e 
petulation der Valutaſchwankungen herzuleiten. 


ſchwächer gewor 


Hůh 
dieſen Preiſen iſt auch für die nächſte Zeit zu rechnen. 


Die Gituation in Gerſte und Hafer ift unverändert, dag 


n 
nach wie vor auf gleicher 


ZY 


Schlacht: und Diehhof Posat 
vom 28. November 1933. 

Auftrieb: 320 Rinder, 1605 Schweine, 560 Kälber, 96 Schafe, 
zuſammen: 2581. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—64, ältere 
50—54, mäßig genährte 42—46. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 62—66, Maſtbullen 5458, gut genährte, ältere 46—50, 
mäßig a 40-44, — Kühe vollfleiſchige, ausgemäſtete 


> Textilwaren. Unſer Appell in der vorigen Woche, die Weih⸗ 
nachtseinkäufe in Textilwaren möglichſt ſchon jetzt zu tätigen und 
unſere Läger in Poſen dabei zu berückſichtigen, hat lebhaften 
S Widerhall gefunden. Die Umſatzziffern in der vergangenen Woche 
zeigten bereits weihnachtsmäßigen Charakter 
Am den Andrang, der erfahrungsgemäß in den letzten 
Wochen vor Weihnachten beſonders ſtark ijt, nach Möglichkeit zu 
verteilen, haben wir uns entſchloſſen, für alle Einkäufe, die von 
jetzt ab bis zum 15. Dezember d. Is, getätigt werden, trotz der 
ok niedrig kalkulierten Preiſe einen Extrarabatt von 5% zu 
gewähren. i 
Wir empfehlen, gelegentlich der Anweſenheit in Poſen ical 
Textilabteilung aufzuſuchen. ie Beſichtigung unſerer reichhal⸗ 
tigen Läger ſc eingebe ohne Kaufzwang gejtattet und bietet die 
Gelegenheit, 1 in der eigenen Organiſation über die 


62—66, Maſtkühe 52—58, gut genährte 40—44, mäßig genährte 
28—30. — ärſen: Maſtfärſen 58—62, gut genährte 50 — 52, 
mäßig genährte 42—48. — Gungoteg: gut genährtes 42—48, 


A 5 x mäßig genährtes 40—42. — Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 
zurze t gültigen Preiſe und die Mar tverhältniſſe zu informieren. 80 5, Masttälber 54—60, gut genährte 18-52, mäßig genährte 
Wir möchten beſonders darauf hinweiſen, daß wir den Bers | 40—44 i 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und füngere 
Hammel 66—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterf afe 


54—60. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 leg IRE t 
94—96, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 88—92, vo 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 82—86, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 76—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 60—90. 
Marktverlauf: ruhig. ; : 


kauf der ſehr praktiſchen ame el neu aufgenommen haben. 
Es e recht ſich um ein erſtklaſſiges Fabrikat, dabei ſind die 
$ Preiſe recht günftig, jo daß der Ankauf empfohlen werden kann. 


Maſchinen. Wir wieſen in unſerem letzten Bericht auf die 
Verwendung von kältebeſtändigem Schmieröl nicht nur für 
Motore und Automobile, ſondern auch für alle landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen, die jetzt im Freien arbeiten müſſen, hin. Da 
jetzt ſtärkerer Froſt zu erwarten iſt, empfiehlt es [5 dringend, 
das Sommeröl wn bas tültepejeanbige Winteröl zu erſetzen, 
"um die Maſchinen, die bei der Arbeit der Witterung ausgeſetzt 
find, vor Schaden zu bewahren. 


Zutterwert⸗Cabelle ; 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Auch empfehlen wir, fi rechtzeitig mit Stollen einzubeden. ) für Diefelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
Wir empfehlen H-Stollen a mg Qualität und, ſoweit der entipkechend. . : 
Vorrat reicht, Keilſtollen und Ho lkehlſtollen. Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


$ Ein beſonderer Fall gibt uns Veranlaſſung, bekanntzugeben, 
i wir Ventilatorriemen für den Motorpflug „Lanz Bulldogg“ 


ſofort vom Lager liefern können und zwar zum Preiſe von 29,— 
Zloty für das Stück ab Poſen. Wir bitten au bei Bedarf in 
anderen Erſatzteilen für Motorpflüge unfer Angebot einzufordern. 


Verb. nach Ab. 
zug des 


Futtermittel 
2 Stärke 


Kartoffeln 
Noggenkleie 
Weizentl e feine 
SGerſtenfl ie 
Hafer mittel 
Gerſte mittel asaos. 


` 


MOG 


* 


aß Anfang der 


1109 +3 — GO EE 
i 
a 
© 


fete 


chon ſeit langem nicht mehr. Seit heute allerdings ſcheint es t „1 
to, als wenn fidh eine ganz geringe Belebung bemerkbar macht. Roggen mittel A 0,89 
5 bleibt jedod abzuwarten, ob diefe: nun endlich Beſtand hat. Lupinen, bla „ 23,3 
Wenn auch in unjerem Gebiet die Produktion ſehr knapp ijt, jo | Supinen, gelb 30 6 0,07 
ſcheint doch in Südpolen, vor allen Dingen in Galizien noch Acderbohnen 19,3 0.27 
25 I vorhanden zu jein als in anderen Jahren um bieje en RA ZER Ry ) 2 oi 
Ze Leinkuchen“) 38/4277 20.50 37,2 0.45 


Es wurden in der Zeit vom 22, bis 29. d. M. folgende Prat 


gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,90 Zfoty, engros 1,55. Die übri⸗ Napskuchen “) 36/40% - 74 0.43 
4 x au und der Export bringen ebenfalls 1,55, vereinzelt e | 0 45 
n 1 o~ „ 
ine Kleinigkeit mehr. j N Erdnußtuchen⸗ 55% 0.46 
Amtliche Noti der Poiener Getreidebd Sebile Samen 50% . 
Am e Notierungen der Poſener Gerre € ſchälte Samen + —.— 
5 x eoon Kotostuhen*) 27132% 0,49 


vom 29. November 1955. 


Ur 100 kg in zł fr Station Poznan extrapier 0,50 
8 5 f Voz e eiea extta⸗ 
Transaktionsprelſe: Seradella - 5 2218.50 —15.50 ert 46 ER 0,47 
Roggen 637 5 to 14 75 ie 1 85 er OOO 12000 zę. Miſchfutter. go 
0 50 2 1663% ; EIZO 00 10% ela! „mehl 55% 0.47 


Klee, gelb, ohne Schal. 90.00—110.00 

Senn 36.0087 00 

Weizen⸗ und Roggenſtro 
loſe L 5—1.6( 


Richtpreiſe : 
Weizen e % % „% .18.25—18.7 
; 14.50 — 14.75 


„ 0% Balm? ⸗weble %% ) : 
e Der Gtirtewert (ohne Stärtewert des Eiweißes] ist (0 


tar 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rate 


3 


agen 
Gerſte, zit gł . ..13.25—13.50 | foggen⸗ und Weizen⸗ toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzu gebracht. 
zefte, kl gA ...12 75 13.00 froh, gepreßt .....1.75—2.00 & Landwirtſchaftliche Zentkalgenoſsenſchaſt s 
ŚNIE! . .. .. 18 00— 13.25 | dafere u. Gerſtenſtroh, Poznan, den 29. November 1938. Spółdz. z ogr. odp. > = 
jenmef! (65%) 20.75—21 50 5 1.25.50 ; ; RZE: 
poſener Wochenmarktbericht vom 29. November 19055 


ofe 

Hafer⸗ u, Gerſtenſtroh, 
gepreßt. 1 75— 2.00 

5 75— 6.00 


Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man in Zloty bzw. in 
Groſchen für: 1 Pfund Tiſchbutter ShA Landbutter 1,60, Weihe 


Nenehen, gepreßt 55 
Blauer Mohn . . . 53.00—57.00 


Peluſchten . . . 14.50—15.50 j 
Leinkuchen 19.50 20.50 


Vittoriaerbſen . . .21.00—23.00 
Folgererbſen 210028 Ot 
Speiſekartoffeln. ... .. 4.25— 4.50 Ą J 
gabriffartofi. pro ke % 021 I Soſaſchro ........ 23.00 23.50 
->  Gefamttenden di Nach dem Urteil der Börſe war die 
Tendenz für Weh den eizen, Hafer, Brau⸗ und Mahlgerſte, 
Roggen und Weizenmehl ruhig. ks 
Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 480, Wei⸗ 
en 60, Gerſte 45 gun 10; Noggenkleie 55, Weizenkleie 15, 
Roggenmehl 15, Kartoffelmehl 15, Viktorigerbſen 60, Fabrik⸗ 
kartoffeln 165 t. E Er w ER = 


menkohl 25—60, Wirſingkohl 15—20, Wei kohl 10—15 tkohl 
È 800 1 Bund Kohlrabi 15, Moherüben 5 
eug 5, 


1,20, Karpfen 1,00—1,20 Schleie 
Zander 2.20, Bleie 00—1,10, Barſche 50—1, 


2 SĘ K 
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- perſonliches 
Rittergutsbeſitzer Ernſt Coelle 70 Jahre alt. 


Herr Rittergutsbeſitzer Ernſt Coelle begeht in vollſter geiſtiger 
und körperlicher Friſche am 1. Dezember ſeinen 70. Geburtstag. 
Der Jubilar war in früheren Jahren Domänenpächter der Domäne 
Kolata und iſt jetzt Beſitzer des Rittergutes Widlice. Herr Coelle 
ilt als ein ſehr tüchtiger, praktiſcher Landwirt, der Dank feines 
AC, feiner Schaffensfreudigkeit und Energie vermocht hat, ſich 
im Leben durchzuſetzen und auch heute noch ſeinen Betrieb muſter⸗ 
giittig bewirtſchaftet. Wir wünſchen dem Jubilar noch einen recht 
augen geſegneten Seben abei 


; Am 24. November verſchied nach längerem Leiden unfer 
ehemaliges Mitglied und Schatzmeiſter, der Landwirt 


herr Guflav Frik 


im ehrwürdigen Alter von 83 Jahren und 3 Monaten. 
Ehre ſeinem Andenken. 


> Spak⸗ und Darlehnskafienverein 


Nowawies (Eitelsdorf). 
Der Vorſtand und Aufſichts rat, 


di oc Aleereiber. 
Landwirtichaftliche  |jojort leihweiſe abzugeben. 


Zentralmomenblatt. |Kroening, Łowęcin 
p. Swarzędz. 


(892 


r » » CZATY A ZY OOO OE ZY YWIS 2 
Wenn Sie zurHandarbelis-Ausstellung nach Poznań kommen 
versäumen Sie bitte nicht, mein Geschäft zu besuchen, Sie finden 
dort gediegene antike Möbel sowie neuere Stücke in 
genügender Auswahl. Standuhren, Porzellane, alte Gläser, Oel- 


Bei Hängeleib 


während und nach der 


gemälde, Kupfer- und Stahlstiche sind stets vorrätig. Geschmaok- 3 A 
volle Hirschhorn- Gegenstände eigener Arbeit in grosser Anzahl. Umstandszeit G0 NGO R DIA Ż u 
s, Jahren bestens bewährt — 
7 


Gesundheits- (887 
; -  Leibbinden 
OMEGA, Poznań, 
; ul, Wrocławska 28/29, SE 


A ulica o fotke E 
. = Telefon 6108 und an 


i Fenilen-Drucksnähes- 
Landw. Formulare „er 
Sämtliche Bücher 
‚Geschäfts-Drucksachen . 


Poznan, 
Caesar Mann, u. Rzeczypospolitej 6 ll 


riihere Lindenstrasse. 


Kunstdrechslerei — Kumsttischlerei 


Gegründet 1860. = (886 

Zu ersten | MMM | „ „Ogłoszenie, 

pa ea: \ Sądu Golem, w Śremie za- 
gu Mike loser Tran HM. Sad, 6 Í i i pisano w dniu dzisiejszym w od- 

inge Un 1 8 i kundige U sie relũt u „| niesieniu do 8 ar- und Darlehns- — 

i E Gr RE CR, ag Seügniften wich kasse spółdzielni z nieograniczoną | jĘ 2 Alexander Maennel 

a: ARA "e E oige Ae Basie pod. S 3 : Nawy-TomyślW. 10. 

DC) 


und 
e 


Vergoldung. (893 fabriziert alle Sorten $ 


colg rec Mütter 20 złotych. aaa R Drahtgeflechte 
Gniezno, WRAKI ji mm Śrem; dnia 25 sierpnid'1983. || REIT ne man 618 
wiec nm | a a ll essen 


WLOSKA SPÓŁKA AKCYJNA. en ASEKURACJA w TRYJEŚCIE 


ASSICURAZIONI GENERAL TRIESTE| 


Gegründet 16 ~ o Garantiefonds Ende 1888: L. 1.623.182,87% || 


_Alleinige Vortiagsgssellscheft 
der ; ERA 
Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau und anderer Organisationen von Landwirtschaft, 5 Handel und Pa zk 
für (860 


> | Fouer- „lebens Haftpflicht-, Unfall-, Einbruchdiebstahl-, Transport- u Uuloren- -Versicherung | 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznan, ul, Kantaka 1. Tel. 18-08, Welage-Verieherune AUE, 
A Poznań, ul. Piekary. 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die Platzvertreter der „Generali“ 


- Sie wollen Ihren Besitz gegen Gefahren schützen — 


dies können Sie nur durch Versieherüng! 
Wir dienen Ihnen gern mit Beratung und übernehmen 


Feuer-, Hagel- und Einbruch-Diebstahl-Versicherungen 


zu günstigen 55 
Jede Auskunft erteilen wir bereitwillig; 


Towarzystwo Ubezpieczeń Orzel Sp.Akc. 


- Bezirksdirektion für die Woj. Poznań und Pomorze: Poznań, ul. Jasna 14, Telefon 7645. 
2 Einige seriöse Herren stellen wir noch als Vertreter an, (863 


= — - — AR SEZ F EG langj. es Ti 
ha m“ TTI Tia E mm = m m 
ę Handarbeitsausſtellung w. Wuandottes und Rhode l A A Fahrräder 


länder hähne, Pefing-enten ar din oe mi 
am 5., 6. und 7. Dezember 1933 > 4 à 3 8 zł. ? NIY pat Otto Min 


Poznan, ftantata ö 
in den Sälen des Zoologiſchen Gartens. Neumann (890 


€ öffnung; Dienstag, den 5. Dezember 1938, vormittags 11 uhr, Chrzypsko-Wielkie. MEZEM 
nachmittags 4 Uhr Tee mit Muſik. : — 


Mi RB den 6. Dezember, und Donnerstag, den 7. Dezember 


Aus ſtellung geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends. Treibriemen 


och, ben 6. Dezember, nachmittags 4 Uhr für die Finder Lader, e Hanf”; 
RAI märchenſtunde. 
Donnees go den 7. ‘Dezember, nachmittags 4 Uhr Berloſung 
t i 90 zł und Steuer 


LF 


30. Juni 1988, Fajli» 
Bilanz per 30. Juni 1938 Gejiogutysten b. itgieer 5 
Zentrale 5 
ESA Attiva; = Rejervefonds Zentrale 5 z 
sma" Grunde um Gekko | [Bere anet 3 I 
WŁ ze ; Zentrale auf eigenem m 2095 500.— ppolheten Zentrale 4-3 3 5 
va; f CY „ auf Bahngrund 43 880.— Aire te a) a ia z 28 ADB 
RE — depte aa à 11 c 18 8 51755 
Beteiligungen Zentrale 5 $ 
; 5 


r lialen . « 
} B pitate 
BT Filialen ; ENIE i REZ 3 ifiafen . * 260 028.81 2 077 426.53 
. 22 - = : S ale Zentrale 14 692.85 
uhrwerk u. Ge pann Zentrale 1.— i H ubiger Zentrale 255 
= N IE Tiltalen tz 4a) u RER 1099 439.64 


7 - j b) an 1 1525 043.20 
ee ion Zyd Füſſer Zentrale $ sitze Auen 1 701 781. 89 8 
pora. . H : H 5% o E RLM SE a Zenteule 407 022.42 1 204 750.77 2 700 702.07 
2 80 66 = 2 z 3 A 465 0: Verpflichtungen aus weitergege⸗ 
5 8 ORNE A — benen Wechſenn „e, 782 618.02 
en „ e Sentralt a AEL TES C0000 e 
er Mitglieder am Anfang bes Geihäftsiahtes: Siliolen « » > = 5 E 963 618.02 13994274, 
I b Zahl dere el Getreibereinigungs-Yntagen: A $ Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
1 (883 Zentrale 85 RS sł s Ë KOK rer a ograniczoną ee Fon 


„und Verkaufe enofienióoit. $ 5 Swart. Nollauer. 
bens, = mon. odpowiedziałnością każ 3 Koa 


R Dechemo, Maſchinen und Bestia: „ ' Bilanz am 30. . 1933. 
„Swen Te WW „„ 

S „Filialen ża na aa — —Kaſſenbeſtand «sin a 

Zumi m. „Je ame : „ 

ya AAA 5 Filialen A S -881.89 | Mertpap ere 
eigenem 8 ; 0 061.— safe Zentrale ö 421741 5 bn 
5 = A Mial RA 24 is Warenbeſtände i 

5 „ Filialen 1 3 * 1126.5 20 143,95 Beteiligungen 


Wechſel Zentrale 1027 918,84 ii = und Gebäude 


u 
LEJ 
% G 


wzw mm MM 


„ Filtalen „ u » _284964.50 2 202 283.44 wei , e ; 


— — 


„ „ „ „ „„ „„ 
——̃ 2 * 
s oma oa ana m 


D 
PORY? 


a dw a E 5 A w 
uam RUE) 
+ nm m aa M M M 


080 Waren Zentrale „1766 573.55 


| z Pa iva: 
„ Filialen L 1.095 610. 3 Gefhäftsgutganen I Re 


Tranſitoriſche Aktiva Zentrale 35793.20 | Neſervefonds 
ue Zentrale . ..8 830 225.68 Sonſtige Fonds 


Banken A 
BB Verrechnung m. d. Filialen 497 022.12 LA Laufende Rechnung 


8 333 203.56 OTE p A 
ediskont RZE: 
e. Filialen 3 0.612 768,47 Gram... US 197 0051 
fer EI nfpriińe aus weitergegebenen j ahl der Mit 
í Sr : 8 am Anfang des Ge chäfts 
Aal ubiger s i Wechſen 782 618.2 „Że 5 Zugang m A de Alt 
Reingewinn or — ums Avalſchuldner sarea ko 100 | Ende des Nenn IU 166. | 
88 625,4 i pc rh ee etſchaftli b ei cha 
Landwirtſchaſtliche Hauptgefeiihuft = BRE „|| otmietówiitóe Barnes sm powi Karat 
półka x ograniczoną: odpowiedzialnością ` 1 a Ee „ * 1 1 
NRollauer. è Geisler. 7 1 


= 
S 
j 


uma u 2 Mie 


P E E 
PODR EE i 
+ ARDY Eee 


= Ogłoszenia. 


4. R, Sp. 39. 

5 1. „W tutejszym rejestrze 
spółdzielni L. 19 wpisano dnia 
22 1. 1932r. przy firmie 
Deutscher Spar- und Dar- 
lehnskassenverein, $pöldziel- 
nia z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Szczepankowie 
następującą zmianę w łamie 7: 

Spółdzielnię tą uchwałą z 
dnia 21. 4. 1928 połączono 
2 Spółdzielnią Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnią z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Szczepankowie.* 

2. „W tutejszym rejestrze 
spółdzielni L. 19 wpisano dnia 
18. 10. 1933r. przy firmie 
Deutscher Spar- und Dar- 
lehnskassenverein, Spółdzie!- 
nia z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Szczepankowie 
następującą zmianę: s 

Wobec uprawomocnienia się 
uchwiły o połączenie sie 
spółdzielni z spółdzielnią Spar- 
und Darlehnskasse, Spółdziel- 
nią z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Szczepankowie, 
wykreślono firmę z rejestru, 
dnia 18. 10. 1933 r." 


Szamotuły, 29. 3. 1933 r. 
` Sad Grodzki. 1878 
1. R. Sp. 45. 


_ W tutejszym rejestrze spół- 
"dzielni nr. 45 przy firmie: 
„„Pszczyńskie "Towarzystwo 
Bankowe“, Bank Spółdzielczy 
2 ogr. odp. w Pszczynie wpi- 
sano jak następuje: 
Uchwałą rady nadzorczej 
z dnia 27, maja 1933r. wy- 
brano Alberta Jurgę dyrekto- 
rem banku spółdzielczego w 
miejsce ANA Miillera. 
Augustyn Miiller pozostaje 
nadal w zarządzie jako za- 
stępca drugich członków za- 
rządu. [879 
Sąd Grodzki w Pszczynie. 


CCC 
W rejestrze spółdzielczym 
numer 96 wpisano dnia 18. 
grudnia 1932 co następuje: 
„Spar- und Darlehnskasse“, 
spółdzielnia z nieograniczoną 
odpowiedzialnością, Strzyże- 
wo Smykowe, pow, Gniezno. 
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Bank Spółdzielczy z ograniczoną c©dpewiedzialnością : 


Poznan, ulica 
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— Przedmiotem przedsiębior- 
stwa spółdzielni jest: 


i. a) udzielanie kredytów 
członkom w formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących, 
zabezpieczonych bądź hipo- 
tecznie, bądź przez poręcze- 
nie, bądź zastawem papierów 
wartościowych, wymienionych 
w punkcie e); 

b) redyskont weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; j 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
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wollen Sie wieder begleiten! 
1. Kosmos Terminkalender 


für das Jahr 1934 

das bekannte Hilfsbuch für jeden 

Geschäftsemsnn, mit den wichtigsten 
` Gesctzen und Verordnungen im An- 


hang. : 
250Seiten. Preis nur 4, SO 2. 


2. Landw. Taschenkalender 


für Polen 1934 

Kalendarium, Notisblitter, Tabellen 
usw. für den Klein-, Mittel- und 
Grosslandwirt, grüner Leinenband. 


350 Seiten, Preis 4,50 2. 


J. Deutscher Heimathote 
; in Polen, Kalender f. d. Jahr 1934, _ 
der deutsche Hauskslender in jeder 
deuischen Familie — Schöne Aus- 
stattung. reich bebilderter Inhalt, 
Jahrmarktaverzei 8 
200 Seiten. Preis 2, — zł, 


und warten auf Sie in jeder Buchhandlung. 


VERLAG KOSMOS 


Sp. z ©. ©. 
Reklame- und Veriagsanstalt 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


granicach Państwa; 
e) kupno i 


organizowanych przez 


Banku Polskiego; 


i dokumentów; 


Poznan 


| (früher: Genossenschaftsbank Poznań) 
Wiazdowa 3 


konywanie wypłat i wpłat w 


sprzedaż na 
rachunek własny Oraz na ra- 
chunek osób trzecich papierów 
procentowych państwowych 
i samorządowych listów za- 
stawnych, akcyj central go- 
spodarczych i przedsiębiorstw 


dzielnie, ich związki lub cen- 
trale gospodarcze, oraz akcyj 


f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 


g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 


i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których 
mowa w punkcie e); i 

h} przyjmowanie do depos 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpie» 
czonych, 

2. Zakup, sprzedaż i zużyt- 
kowanie produktów rolnych, 

3. Zakup i sprzedaż arty- 
kułów, potrzebnych w gospo- 
darstwie rolnym i domowem, 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przecsi »ior- 
stwa rolnego i odstąpien « ich 
członkom do użytku. ~ 

5. Celem przedsiębiorstwa 
jest popieranie gospodarstwa 


spół- 


CER 


członków. Podniesienie mo. 
ralnego poziomu członków i 


przez nadzorowanie sposobu 

zużycia kredytu, przez pray. 

zwyczajenie do punktualności 

i przez popieranię wspólnoty, 
Udział wynosi 200,— zł. 

Na udział należy wpłacić na: 

razie 50 zł. Co do dalszych 

wpłat decyduje Walne Zgro- 1 

madzenie, Cenrich Karol 

i Drube Otton 2 Stwzyżewa 

smykowego, Sittermann Til 

mann z Strzyżewa paczkowe= 

go, Hans Henryk z Strzy- 

żewa smykowego, Scharf Ja- 

'kób z Strzyżewa paczkowego, 

Statut uchwalono dnia 24, 3, 

1900. Ogłoszenia uskutecznia 

się w ,,Landwirtschaftliches 

Zentralwochenblatt“ w Pozna- | 


dzielni konieczne jest i wy 
starczy, jeżeli kreślenie firm. 
następuje przez dwóch czion- 
ków zarządu. Uchwałą Wal- 
nogo Zgromadzenia z dnią 
3. 5. 1932 siedzibę spółdzielni 
z Strzyżewa paczkowego (obe 
wód Sądu Grodzkiego w Trze- 
mesznie) przeniesiono do Strzy* 
zewa smykowego. 880 


Sąd Grodzki w Gnieżnie, 
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Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600.008.— zł. 


z Annahme von Spareinlagen gegen hóchstmógliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Verkauf von Registermark. 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER. 373.374 
Postscheck-Nr. Poznań 200182 


BEER RW WU Is EBEER EM OSA nene 
r . 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für: 
Textilwaren, ̃ 
Radio und 
Elektrotechnik. 


Vorführung von Radio- Apparaten, Lautsprechern in reicher Auswahl! 


Kartofieldämpier jeder Grösse, 
Dampferzeuger nebst Dampffässern, 
Riibenschneider, bestem zu nerabcesetzten Preisen. 
Schrotmühlen. fabrikneu, und in gebrauchtem Zustande, 


in grosser Auswahl. 


| Maschinenöl, Motorenöl, Autoól, käitebeständig, 
| nn Staufiertett, 


Lederriemen, Kamelhaar -rroibriemen. | 
MASCHINEN- ABTEILUNG., ; 


A Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 

Rente aus der Verfütterung wirischaftseigener 

kohiehydrathaltiger Futtermittel st nur durch : 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in klemen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 2 i a ite A 5 TE 
onnenblumenkuchenmehi mit ca, IK, rotein un ett 
Zur Steigerung der Erdnusskuchenmehl = 559 
Milch- und Soyabohnenschrot * 


Palmkernkuchen 
Fettmenge: Kokoskuchen 


| Leinkuchenmehl 


” 


> Zur Aufzucht von 
Jungvieh: 


ła präcip. phosphorsauren Futterkalk 
mit 38 42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Schweinemast: 


i * Zur rentablen E norwegisches Fischfuttermehl 


mit 65—68%, Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphors. | 
Kalk, ca. 2—3% Salz. | 


| Landwirisch, Zentralg enossen hafi 
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